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Wackle brutale Sosialreaktion
Angeheuerttche Absichten der Varons-Regierung

völlige Zerstückelung öes Sozialschutzes - Das ist Erfüllung Ser rücksichtslosesten Unternetzmerwünsche
dlerr Reichspräsident: 9st dos Sicherung der Arbeiter?

$tt Papenregierung steht im Begriff , die deutsche Sozial »
^ tzgebung durch Notverordnung mit einem Federstrich aus
».* Wege zu räumen . Sie erweist sich damit als der getreue"der ihrer im Herrenklub vereinigten Auftraggeber ."

m vergangenen Dienstag wurde über die Unterredung
pichen dem Reichspräsidenten von Hindenburg und Bertre -'st der Reichsregierung in Neudeck amtlich mitgeteilt , daß
»

E Reichspräsident den Reichskanzler ersucht habe, bei der
Abarbeitung der einzelnen Bestimmungen der Notverord »
^"8 besonders daraus zu achten , „daß die Lebenshal »' dg der deutschen Arbeiterschaft gesichert und der

iiale Gedanke gewahrt bleibe ".
^ ie die Reichsregierung diesem Wunsch des Reichspräsiden»
j| Rechnung zu tragen beabsichtigt, zeigt der Entwurf einer
^ tverordnung über sozialpolitische Maßnah -

der gegenwärtig das Reichskabinett beschäftigt und
j
!ws weniger als eine völlige Aushöhlung der gesamten deut-
'
1 Sozialpolitik bedeutet.

^?>eser Entwurf ist geradezu ungeheuerlich . Würde die
^ sregierung nicht das Empfinden habe« , zur Zeit noch
h,.

die Stimmung der ihr ablehnend gegenüberstehenden
st

'^schichten Rücksicht nehmen zu müssen, so hätte sie wahr -
' statt des langen , verklausulierten Textes die ein »

Formel gewählt : Die Reichsregierung wird ermächtigt,
,

>em Gebiet der Sozialpolitik zu tun , was sie will . So nur
®s zu kennzeichnen, was in der neuen Notverordnung

%ü
' m ®c * iet der Sozialversicherung , der Versorgung der

^ »beschädigten, aller Einzelgebiete des Arbeitsrechts ,Gebiete der Arbeitslosenfürsorge , sowie des gesamte»
v Und Wohnrechtes geschehen soll.

Vi ? *tt jahrzehntelanger Arbeit mühsam aufgebaute Werk
f . Untschen Sozialpolitik ist durch diese Berordnung bedroht.
^ ^ ozialreaktion erhältvöllig freie Hand .
^ . Ermächtigung, die sich die Reichsregierung selbst erteilt ,
^ weitgehend , dah alle entscheidenden Bestimmungen über
^ Metzlichen Inhalt der Sozialpolitik und über die Ber »

der sozialen Einrichtungen willkürlich geändert wer-
^1,

"*n. Es fehlt sogar jede Richtlinie , die den Weg weist,
bussteckt oder Schranken errichtet. Nichts ist nach dieser\ *
Notverordnung an Eingriffen unmöglich, alles aber

ij/ ^ em Schein des Rechts umgeben. Dieser Eingriff kennt
z^ rispiel in der Geschichte der deutschen Sozialpolitik .

»st in der Zuniverordnung von 1931 der Reichsanstalt
^ ?itslosenversicherung eine Vollmacht zur Aenderung

gegeben. Aber diese Vollmacht ist nach meh-
jjfy Richtungen hin begrenzt worden . Jetzt wird » und zwar^ für die Arbeitslosenversicherung , sondern zugleich

Zweige der Sozialversicherung eine unbegrenzte Voll »
tz, begeben.

? sj, .
i>iese Pläne erheben wir schärfsten Protest . Wir hal »

SjMiir verfassungswidrig . Sie verletzen den in
Mk̂ lchsverfassung aufgestellten Grundsatz der gleichberech-

. Mitwirkung von Arbeitern und Angestellten an derWh 11
sozialen Fragen . Sie gehen auch weit über die in
er Reichsverfassung für die Wiederherstellung der

. .. .. Sicherheit und Ordnung zu treffenden Mahnah -“Utr«us. Sie stellen eine völlige Ausschaltung der Reichs-
^ls,. , .bng dar, die durch die jetzigen Notzustände nicht ge»
AÄ * ist .

wrr immer gesagt haben , erfährt wiederum seine Be -
Diktatur ist Sozialreaktion ! Die Diktatur richtet

Sit!,,
n die Lebensansprüche der unteren Volksschichten. Die

SNiij benutzt die Diktatur , um die ihr unbequemen Ein »
5 ist , , die stch das arbeitende Volk mittels der Demokra-
» 't8 !^ reichem jahrzehntelangem Kampf geschaffen hat,ifc» Achten.

nur die Frage » wie der Reichspräsident seinen
den Reichskanzler , darauf zu achten, dah „die Le-

vber deutschen Arbeiterschaft gesichert und der so-
llewahrt bleibe "

, mit den Plänen seines Präsi -
yi » Einklang bringen will . Was die Papenregie -
Ä |,I ist das Gegenteil von dem» was ihm der Reichs-
^ buferlegt hat. Es ist deshalb zu erwarten , dah die

'ikeri beiterschaft geschlosien gegen die Sozialreaktion^ ird und die Arbeiterorganisationen in geschlosse-1 gegen die ungeheuerlichen Pläne Sturm laufen .

Der ungeheuerlich« Rotverordnungsentwurf gegen die To¬
ri alvolitik . der die Reichsregierung ermächtigen soll, alle so¬
zialpolitischen Bestimmungen auszubeben, bat folgenden Wortlaut :

„Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Hinblick auf die gegen¬
wärtige Rot des deutschen Volkes zur Erleichterung von Wirtschaft
und Finanzen , zur Vereinfachung und Verbilligung von sozialen
Einrichtungen und zur Erhaltung und Vermehrung von Arbeits¬
gelegenheit

1. die Vorschriften über dir öffentlich rechtliche Versicherung
für den Fall der Krankheit und des Unfalls , der A r -
beitslofigkeit , der Berufsunfähigkeit und In¬
validität zu ändern . Die Ermächtigung erstreckt sich insbeson¬dere auf Umfang, Gegenstand und Träger der Versicherung, der
iiuheren und inneren Verfassung, der BerficherungstrSger und Ber -
ficherungsbehörden, das Verfahre » und die Aufbringung der Mit¬
tel . die Verwaltung und Geschäftsführung. Die Meldung gilt ent¬
sprechend für die Ersahverficherung;

2. die Vorschriften über den Luheren Aufbau und die innere Ber -
fasiung und den Geschäftsgang der Bersorgungsbehörden (Gesetzüber das Verfahren in Bersorgungssachen 8 21 zu ändern und Be¬

stimmungen über die Wahrnehmung der Aufgabe« dieser Behörden
zu treffen ;

3. die Vorschriften auf dem Gebiete der Arbeitsverfasiung , des
Arbeitsvertrags und der Arbeitsgerichtsbarkeit , der Tarifverträge ,des Schlichtungswesens und des Arbeiterschutzeszu ändern und ein¬
heitlich zusammenzufasien. Dabei find insbesondere Abänderungen
der behördlichen Einrichtungen und eine andere Verteilung der
Aufgaben unter die Behörden zulässig ;

1. auf dem Gebiete der Arbeitslosenhilfe und der öffentlichen
Fürsorge, des Arbeitsmarktes , der Arbeitsvermittlung und Ar .
beitsbeschasfung, der Arbeitsfürsorge und des Arbeitsdienstes die
Matznahmen zu treffen , die der Reichsregierung erforderlich erschei¬
nen und dabei Eesetzesvorschriften, die den bezeichneten Gebieten
augehören . ,n ändern , auch die Mitwirkung der Gemeinden, Ee-
meindeverbäude und öffentlich-rechtlichen Körperschaften sicherzu¬
stellen . Sie kann ferner Vorschriften auf dem Gebiete des Miet¬
rechts und des Wohnungswesens erlösten und auf dem Gebiete des
Bauwesens Grundsätze für die Bereitstellung und Verwendung des
Bodens aufstellen und zu diesem Zweck Vorschriften über Enteig¬
nung treffen.

Kommt ein Doppelkreuz ?
Schwarz -braune Koalition in preufien ?

In einer Sitzung von Vertretern der Nationalsozia -l i st i s ch e n Deutschen Arbeiterpartei und der Zentrums¬
partei , die am Donnerstag unter dem Vorsitz des Reichs¬
tagspräsidenten GLring stattfand, wurde folgende Ver¬
lautbarung vereinbart :

„Gegenüber zahlreichen Kombinationen in der deutschen Oesfent -
lichkeit wird bezüglich der zwischen den Nationalsozialisten und demZentrum schwebenden Verhandlungen feftgestellt. dah diese Ver¬handlungen begonnen wurde» und fortgesetzt werden mit dem Zielder Beruhigung und Festigung der innerpolitischen Verhältnisse inDeutschland auf länger « Sicht , da nur auf der Grundlage derWiederherstellung des Vertrauens eine erfolgreiche nnd einedauernde wirtschaftliche Besserung und Beseitigung der auhenvoli -
tischen Isolierung erzielt und gesichert werde» kann."

*
Diese Verlautbarung zeigt , dah die Verhandlungen zwischen

Nationalsozialisten und Zentrum schon ziemlich weit fortge¬
schritten sind . Das gilt insbesondere , soweit Preußen in
Betracht kommt. Hier beabsichtigt man bereits in der kom¬
menden Woche — unter Ausschluß der Deutschnationalen —
eine verfassungsmähige schwarz - braune Regierung

wählen zu lassen. Ueber die Verteilung der Ministerien ist
bereits eine Verständigung erzielt . Als Ministerpräsi¬
dent ist eine Persönlichkeit in Aussicht genommen , die we¬
der eingeschriebenes Mitglied der NSDAP ., noch des Zen¬
trums ist , aber den Nationalsozialisten nicht fern
steht . Das Innenministerium soll einem Natio¬
nalsozialisten ausgeliefert werden , desgleichen das
Kultusministerium . Vom Zentrum dürfte der schwarz¬
braunen Koalition u. a. der preußische WohlfahrtsministerDr . Hirtsiefer angehören . Im übrigen soll eine Zusammenle¬
gung mehrerer Ministerien in der Art geplant sein, daß sichdas preußische Kabinett in Zukunft nur noch aus vier oder
fünf Ministerien zusammensetzt. In erster Linie ist die Zu¬
sammenlegung des Handels - , Wohlfahrts - und Wirtschafts -
Ministeriums zu einem Ministerium geplant , dessen Leitung
Hirtsiefer übernehmen wird .

Die Verhandlungen über die Bildung einer schwarz -brau¬
nen Koalition im Reich hofft man ebenfalls im Laufe der
nächstenWoche zu einem positiven Abschlußbringen zu können.

Um die Gleichberechtigung
Schleichers 10 Lortzerungen - Aufregung in Frankreich - Veralungendes französischen Ministerrales

Die Forderungen der Reichsregierung hinsichtlich der Gleichbe¬rechtigung in den Rüstungen lauten nach französischen Mittei¬lungen :
1. Aenderung des augenblicklichen Rekrutierungssystemsund Herabsetzung der zwölfjährigen Dienst^ it bei der

Reichswehr; •
2. Einrichtung eines ..Zwischensystems zwischen Berufs ,beer allgemeiner Dienstpflicht und Milizsystems :3. Erhöhung der Ziffern des stehendenHeeres auf 300 000Mann ;
4. Wiedereinführung der schweren Artillerie ;5. Schaffung eines Korps von Tankregimrntern ;
8. Einrichtung einer vollständigen Militärfliegerei ;7. Einrichtung von Militärfliegerschulen ;
8. Ergänzung der Kriegsmarine durch Bau von Eroh ,

kampfschiffen . U-Booten und Flugzeugmutterschiffen;9. Bau von Festungswerken an allen Reichsgrenzen;10. Schaffung von 35 Rüstungsfabriken .

Das deutsche Memorandum über die Rllstungsgleichheit hat Mi¬
nisterpräsident Serriot gleich nach seiner Rückkehr von seiner
Ferienreike in Arbeit genommen. Am Donnerstag vormittag
empfing er zunächst den Kriegsminister Paul Boncour und den Un-
terstaatssekrrtär im Auswärtigen « Amt Paganon , mit denen er zu¬

sammen den Text des deutschen Dokuments eingehend durchprüfte.
Nachmittags hatte er eine Besprechung mit dem englischen Ge¬
schäftsträger in Paris , um getreu dem französisch - englischen Ver¬
trauenspakt sofort den Meinungsaustausch mit der Londoner Re¬
gierung aufzunehmen . Abends trat im Quai d 'Orsay ein Minister -
rat zusammen, in dem Serriot über das deutsche Dokument be¬
richtete. Vier Stunden lang berieten die Minister , ohne jedoch zueinem Entschluh zu kommen .

In den offiziellen Erklärungen bemüht sich die französisch« Re¬
gierung lediglich gute Miene zn machen . Sie erklärt , datz Frankreich
„Kaltblütigkeit und Wachsamkeit" bewahren werde, wie delikat auchdie zur Debatte stehenden Fragen und wie bedeutungsvoll auch ihreFolgen für die internationale Politik fein könnten. Im übrigen be-tont man , dah die französische öffentliche Meinung sich durch irgend
welche Drohungen Deutschlands, wie etwa Austritt aus dem Völ¬kerbund, oder willkürliche Hinwegsetzung über die Bestimmungendes Versailler Vertrages nicht einschüchtern lasse. Sämtliche Blät -
ier , namentlich die Rechtsblätter weisen darauf bin. dah in de»
deutschen Drohungen sehr viel Bluff liege, denn Deutschland fei bei
seiner verworrenen innerpolitischen Siinatiin gar nicht in der Lagedas Ausland vor den Kopf zu stotzen.

Die französische Regierung hat es abgelehnt , das deutsche Schrift¬
stück zu veröffentlichen. Auch hat sie keinerlei näher « Mitteilung ««
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über den Inhalt abgegeben . Die Pariser Presse hält sich deshalb
in ihre » Kommentaren an die letzten Erklärungen des Reichswehr .
Ministers v. Schleicher. Dabei betont sie vor allem, dah Deutsch,
land in seinen Forderungen noch nicht so weit gehe , die Entmilita .
risierung der Rheinlandzone wieder aufheben zu wollen. Frankreich
sei also vor einer direkten Bedrohung durch die deutschen Revanche¬
gelüste vorläuiig noch gesichert. Trotzdem stöbt die deutsche For»
derung in Frankreich aus den lebhastesten Widerspruch. So erklärt
z. B . das Journal des Debats, dah von dem Tage an. wo die deut¬
sche Demarche ersolgt sei, die deutsche Politik sich klar und «nzwei -
deutig in Richtung eines neuen Krieges entwickle : „Es ist der Aus-
ilnh einer Politik , die «ns geradenwegs zu einem neuen Krieg fiih -
ren muh." Der Temps erklärt etwas vorsichtiger : „Wir machen uns
keine Illusionen über den Friedenswillen Deutschlands . Aber wir
würden deshalb doch nicht auf seine Taktik hineinfallen , die mit
Drohungen arbeitet, die vorläufig nur in Worten bestehen."

Wie übrigens der Temvs mitzuteilen weih , wird die französische
Regierung die deutschen Forderungen auf Rüstungsgleichhcit zu¬
nächst zu vertagen suchen . Frankreich wird vor allem darauf auf¬
merksam machen, dab die Frage einer Acnderung der Entwaff¬
nungsbestimmungen im Versailler Vertrag nicht in deutsch-franzö¬
sischen Einzelverhandlungen und auch nicht auf der Entwaffnungs¬
konferenz in Genf zu lösen sei. Dazu sei unbedingt die Zustimmung
aller Unterzeichneten Mächte des Versailler Vertrages notwendig.
Weiter wird Frankreich natürlich die juristische Gültigkeit der deut¬
schen Forderung bestreiten , denn es sei nicht richtig , dah die Eigen¬
schaft Deutschlands als Völkerbundsmacht mit den Sonderbestim¬
mungen über die Entwaffnung Deutschlands im Versailler Vertrag
in Einklang zu bringen sei. Der Hinweis auf einen angeblichen
Miherfolg der Abrüstungskonferenz sei ebenfalls abwegig. Die Kon¬
ferenz sei nur deshalb auf so grobe Schwierigkeiten gestoben, weil
Deutschland nicht das Geringste dazu getan habe , um genügende
Sicherheiten als Vorbedingung jeder Abrüstung zu schaffen. Die
Drohung, sich eventuell eigenmächtig über die Bestimmungen der
Versailler Vertrages hinwegzusetzen , hemme die Abrüstungsbestre¬
bungen noch mehr . Auherdem sei der innervolitische Zustand
Deutschlands und der geistige Hab eines überwiegenden Teiles des
deutschen Volkes nicht dazu angetan, ihm derart delikate Versuch«
zu ermöglichen . Anstatt über die Reorganisation der Reichswehr »u
verhandeln wäre es viel angebrachter in Genf zunächst einmal die
ständigen Verstöhe Deutschlands gegen die Entwaffnungsbestim¬
mungen vor den Augen aller Welt anzuprangern .

Eine Ausnahme in der allgemeinen Aufregung der Pariser
Presie macht lediglich der Jntransigeant . Das Blatt , das sonst kei¬
neswegs besonders deutschfreundlich ist, hält es für möglich, durch
direkte Verhandlungen zwischen deutschen und französischen Militär -
sachverständigen die Fragen der Rüstungsgleichheit, « regeln. Viel¬
leicht würde sich, so meint das Blatt , die Generäle besser verständi¬
gen als die Diplomaten und die Politiker.

Das Schicksal
Ser populari-pariei

Line bedeutsame Warnung an das Zentrum
Die Augsburger Postzeitung, das Uhrende katholische Or¬

gan Süddeutschlands , erinnert in seiner Freitagsnummer an das
tragische Schicksal der Povulari -Part ^t in Italien und richtet in
diesem Zusammenhang eine ernste Warnung an die Zen¬
trumspartei . Unter dem Titel : „Popularis Schicksal " schreibt
das Blatt u . a . :

„Wer die Geschichte des italienischen Faschismus kennt, der weih ,
dah Mussolini nach dem Marsch auf Rom zunächst ein
Koalttionsministerium bildete. An ihm beteiligten sich
auch Mitglieder der andern groben Parteien , die damals noch auf¬
richtig an die Möglichkeit eines Zusammenarbeitens mit dem Fa¬
schismus auf dem Boden des Volksstaates glaubten. Zu den Per-
ständigungsvolitikern gehörte auch ei« Teil der Povulari -Partei ,
des italienischen Zentrums. Diese katholische Partei war erst 1919
gegründet worden , und zählte 1922 schon 197 Abgeordnete . Heute
befindet sich der Gründer dieser Partei , Don Luigi Sturz», in
freiwillig gewählter Verbannung in England und von der
groben mit idealem Schwung vorwärts stürmenden Partei ist kein
Atom mehr übrig . Die Populari und auch die andere » ru einer
Verständigung mit dem Faschismus bereite « Parteien fiele« einer
Illusion » um Opfer , die mit dem jähen Erwachen in di«
barte Wirklichkeit der Diktatur endete . Es wäre gut,
wenn die Vertreter des Zentrums, bevor sie sich mit dem Faschis¬
mus an den Verhandlungstisch setzten , das tragische Schicksal der
Bruderpartei und die Entwicklung des Faschismus überhaupt stu¬
dieren würden . Don Sturro selbst warnte. Er wubte , dah ein»
auf d«m Machtprinzip ausgebaute Bewegung nach dem vollen Be¬
sitz der Macht streben muh. Eine Teilung der Macht ist für eine
solch« Bewegung einfach unmöglich . Die Populari erhielten zwei
Ministerfitze . Aber es war nur scheinbar eine Koalitionsregierung,
tatsächlich war es eine persönliche Regierung Mussolinis.

Das Blatt erinnert dann noch an die vielen Vergewaltigungs-
mahnahmen des Faschismus und an die Ermordung des Soziali «
stenführers Matteotti und schlieht mit den ernsten Worten: „Dis«
eite monitj“. Das Schicksal der Populari -Partei soll der deutschen
Bruderpartei ein warnendes Exempel sein.

Mit -es Teufels Srofimutter
Ueber die Koalitionsverhandlungen in Preußen zwischen

Zentrum und Nazis schreibt der preußische Naziführer Kube :
„Und wenn wir Nationalsozialisten uns mit des Teu¬

fels Großmutter verbinden mühten, um zur Macht zu
kommen, wir täten es , um Deutschland nicht erneut nach kur¬
zer reaktionärer Wahnperiode dem Marxismus freizugeben ."

Urteile -es Sonöergerichts LvalSeribmg
Waldenburg , l . Sept . Das Sondergericht Waldenburg ver¬

urteilte in seiner ersten Verhandlung einen früheren Wachbeamten
namens Kretteck aus Bad Salzbrunn wegen Vergehens gegen die
vierte Notverordnung und das Gesetz über den Waffenmihbrauch
sowie wegen Aufruhrs zu neun Monaten Gefängnis. Zwei andere
Angeklagte erhielten wegen Beteiligung am Aufruhr vier bezw.
drei Monat« Gefängnis. Die Angeklagten waren Teilnehmer eines
auf Schloh Fürstenstein abgehaltenen Sportlehrkursesder NSDAP .
Zehn dieser Svortschüler hatten sich am 9. August unter Leitung des

/ SA .-Führers Kretteck nach Waisstein begeben , wo Kretteck und die
beiden anderen Angeklagten, weil sie Revolver, Schlag - und Stich¬
waffen mit sich führten , verhaftet wurden . Kretteck hatte übrigens
damals ein Abzeichen der Eisernen Front angesteckt . In einer zwei¬
ten Verhandlung verurteilte das Sondergericht sechs Kommunisten
aus Waihstein wegen öffentlicher Zusammenrottung und wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt r« Gefängnisstrafen von acht
hzw. sieben Monate».

Freitag , den 2 . September 1932

Hitteir :
Es gibt Kerne Mammenardeil !

Das deutsch« Volk ein wildes Pferd , das gezähmt werden soll
ERB . Berlin , 1 . Sevt . Die NSDAP , hatte für heute abend zu

einer Massenkundgebung im Svortvalast aufgerusen . Hitler
sprach . Er erklärte u . a . :

Der Selbsterhaltungstrieb der bürgerlichen Parteien s« ja ver¬
ständlich. aber das Volk sei wie ein wilder Mustang; wer ihn
zähmen könne, könne ihn auch reiten, jeden anderen aber werfe er
ab. Selbst wenn man Herrn v. Paven vor die nationalsozialistischen
Massen stellen wolle, um die nationalsozialistischen Massen zu kom¬
mandieren . würden diese in dem Augenblick , in dem er . Hitler,
sich umdrehe , mit ibm geben und Herrn v. Paven allein stehen
lassen.

Wenn das Schicksal uns Nationalsozialisten die Macht in die
Hand drückt , werden wir in keiner Sekunde diese Macht uns er¬
halten und bewahren lassen durch das deutsche Volksheer .

Ich habe gewisse Besorgnisie gehört , wir könnten uns in unserem
Wesen ändern , wenn wir an die Regierung kämen. Beruhigen Sie
sich, das wird nicht eintreten! Denn ich gehöre zu der Bewegung,
die Fleisch von mir und Blut von mir ist . und sie gehört zu mir
und ich gebe mit ihr . Auch nicht durch Drohungen lasse ich mich
dazu bestimmen . Wenn heute der Kanzler sogt : Dann löse ich aus !
— unseretwegen hundertmal ! Wir werden Sieger sein , nicht aber
Sie . Wenn die Gegner glauben, es würde irgend eine Möglichkeit
der Zusammenarbeit geben , dann antworte ich : Es gebt nicht!

Oreitügige Lroktionsbcralungen
Die sozialdemokratisch« Reichstagsfraktion hat sich in dreitägigen

Verhandlungen mit der gegenwärtigen politischen und wirtschaft¬
lichen Lage beschäftigt. Cs wurden eingehend alle Aufgaben er¬
örtert, die von der Fraktion in der nächsten Zeit zu lösen sind.
Einen Tag vor Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen wird
die Fraktion zu neue« Beratungen zusammentreten .

Aus dem neuen Reichstag
Ein Blick in das neue StrichstagShonobuch ergibt einige

sehr interessante Zahlen und Feststellungen.
Wie das älteste so stellt die KPD . auch das jüngste Mit¬

glied des Reichstages . Es ist der am 17 . Mai 1997 in
Chemnitz geborene Abgeordnete und Parteisekretär Janka .
Nur um eine Woche älter ist der Nazimann und Hitlerpoet
Baldur v . Schirach . Aus dem Jahrgang 1907 entstam¬
men noch je ein kommunistischer und nationalsozialistischer
Abgeordneter . ES folgt der Nazimann und frühere, zu Fe¬
stungshaft verurteilt « , Reichswehrleutnant Ludrn , der als
Beruf angibt , Student zu sein .

Insgesamt sind 59 Abgeordnete unter 32 Jahren im neuen
Parlainent . Der Jahrgang 1900 stellt einen Kommunisten
und 20 Nazis . Nur der Jahrgang 1906 ist unvertreten ge¬
blieben .

An militärischen Beratern und vor allem an früheren

worden ist . Ein sechster ist der Naziabgeordnete Knicke -
mann , der von 1924 bis 15 . Juli ' 1 9 32 als Organisa -
tionSoffizier dem Wehrkreiskommando Münster angehörte .
„ Auf eigenen Wunsch " wurde er 14 Tage vor der ReichStags-
Uxchl eintletsfon und Hitler ernannte ihn darauf zum StabS -
führer der SA . Westfalen-Nord ! Sollte der Fall dieses
Abgeordneten nicht dem NeichSwehrminister Anlaß geben,
ein wenig Umfcham in seinen Offiziersreihen zu halten ? Es
kommt aber noch besser ! Der Naziabgeordnete Dr . Hunke ,
geboren 1992 , ist heut« noch Hilfsvesovant im Reichswehr-
tttiiMftarfum ! Eine Truppe hat er freilich nie gesehen . Dafür
hat aber Dr . Hunke soviel Zeit , daß er sich als Herausgeber
der ersten und einzigen Nazt -WirtschaftSzeitung rühmen kann .

Waffenfimde im Anlerelbegebiel
Harburg - Wilhelmshaven , 1 . Sept . In den letzten

Tage» wurden bei Hauvsuchungeu verschiedene Waffen gefunden .
So beschlagnahmte die Polizei bei einem SA . - Man » in Harber
zwei Maschinengewehre und einen Kasten mit ME .-Mu-
nition . sowie bei einem Hofbesitzer in Marbostel drei Kiste «
mit MG . « Patronengurten . In Eyendorf (Kreis Win,
den ) wurden zwei Nationalsozialisten feftgenommen , die drei Ge¬
wehre Modell 98 und 199 Schuh Munition wegschaffen wollten. Die
beide« Verhafteten verweigerte« jede Auslage über Herkunft und
Ziel de» Transporte» mit der Begründung, daß sie ihr Ehrenwort
»um Stillschweigen gegeben hätte«.

viehische Mörder begnadigt
Berlin , 1 . Sevt . (Eig . Draht.) Die kommissarische Regierung

wird sich in diesen Tagen mit dem Beuthenrr Urteil befassen. Die
5 nationalsozialistischen Verbrecher , die einen Kommunisten
viehisch abschlachteten und deshalb zum Tode verurteilt wurden ,
werden zu lebenslänglichem Zuchtbaus begnadigt werden . Die in
Aussicht stehende schwarz-braune Koalition wird dann bald dafür
sorgen , dah di« Mordgesellen auf freien Fuh gesetzt werden .

Haussuchung bei der Znternatianaten
Rrbeiterhttfe

Berlin , if. Sevt . In den Büroräumen der Internationalen Ar -
beiterhilfe fand auf Deranlasiung der volitischen Polizei eine um¬
fangreiche Haussuchung statt . Die Polizei nahm insgesamt elf Aus¬
länder fest, die sich über ihre Personalien nicht ausweisen konnten
oder nicht ausweisen wollten. Außerdem wurden noch zahlreiche
Schriften beschlagnahmt , die noch der polizeilichen Prüfung unter¬
liegen.

Me man in Frankreich
über Veulschland denkt

Pari », 31. Auguft

Unter der Ueberschrist : . .Bettachtungen eines Durchschnitts
zosen bei der Zeitungslektüre" veröffentlicht der Ami du
vom 29. August folgendes Zwiegespräch , das leider eine in 8 ***

reich heute weitverbreitete Ansicht über die Verhältnisse
Deutschland richtig wiedergibt:

„Man spricht dauernd von Abrüstung . Alle Mächte wolle » 1

rüsten . Man erfährt jedoch, dah Deutschland Probefahrten
neuen Kreuzers vornehmen läßt . In der Wochenschau der K > '

siebt man fortwährend Luftübungen deutscher Flieger . Seevaro
und Vorbeimärsche von Truppen . . . (

Man hat nie so viel von Armeen gesprochen wie seit man
der allgemeinen Abrüstung spricht . Was wäre, wenn man V ,
entwaffnet« ? Am meisten entwaffnend ist dabei die Naivität
Leute , die immer noch glauben, es gäbe zwei Deutschland , das fl*
und das schlechte . Zur Zeit macht allerdings eher das schlechte
sich reden .

Aber warten wir doch aus das gute. Diesem muh man Vertl"^,
schenken . Es wird wieder ersteben, jagt mir ein Freund, reize»
nicht das schlechte Deutschland , dann werdeit wir auch "

,,
gute Deutschland wiedersinden . Ich habe meinem Freunde ge>
wartet : Dem „ guten Deutschland "

, wie du sagst, bat Briand a .ß,
gegeben . Jetzt bleibt nicht einmal mehr für das schlechte De» s
land zu geben übrig."

»if
Die deutschen Ereignisse haben den Franzosen entmutigt , ^

Anhänger der Verständigungspolitik vor den Kovi> gestohe» , ^
Einfluh der französischen Nationalisten, der Militiirkreise »»* .^
Munitionslieferanten erhöht und die Kriegsalarmschreier cnt '%
den vermehrt . Der Durchschnittssranzose fühlt sich nicht "v,
ruhig. Sein heihester Wunsch nach Kriegsende war . nie wieder ^,
Massenmorden erleben zu müssen, und er sieht mit Schrecke»

j(,
neuen Geist Preuhen- Deutschlands , der leider mit einer ^»^
denen Abwehr vom Kriege wenig zu tun hat . Monatelang
die französischen Zeitungen aller Richtungen , nachdem die
Helmkundgebungen in Koblenz und Breslau stattgesunden bB'

(j
von diesen Manifestationen, und die neue Berliner Kundge" „
wird natürlich von den französischen Nationalisten mit 1l»fl^ ,>
erwartet, damit sie wieder , wie sie es nach der Breslauer ^
anstaltung taten, in ganz Frankreich große Photogravbien
Stahlhelmtag an alle Mauern kleben können mit der Unterst"

„So sieht das heutige Deutschland aus.
"

,,
Ueber Herrn von Paven ist man in Frankreich doovell ^

täuscht. Als er die Regierung übernahm , wies man dara»' ^
dab er ein alter Bekannter sei , der schon öfter in den letzte » ^ j.
ren nach Paris gefahren war. um hier mit französischen „if
gungsvolitikern zu verhandeln. Man versteht es nicht
fein heutiges Auftreten in Deutschland so stark von dem * "

^ 1’
abweichen kann, den er damals hier hinterlieh. Eine weiter «
täuschung bereitet die Programmrede des Reichskanzlers i»J

" fit
ster . Man ist vollkommen erstaunt darüber , wie absolut ideen/^ !<
heutige deutsche Regierung ist, und wenn man in diesem y
vereinzelt die deutsche Linke erwähnt, um sie mit der 5ul

jjj ,
stärkeren Rechten zu vergleichen , so kann man doch nicht ,
zuzugeben , dah die Gewerkschaften und die deutsche Sozial* j,t
kratie in den letzten Wochen Programme bekanntgaben . öe» 611 .rjfi
ganz andere weltpolitische Bedeutung zukommt als de»
aufschlußreichen Aeuherungen des deutschen Reichskanzlers .

Kurt

Politik im Abort
Wohl nur in Deutschland, aber sonst in keinem

Lande der Welt , ist die für das ganze Volk beschämende ^ ,
fache anzutreffen , daß die Abortwände zum Teil mit „p

schen" Sudeleien oder mit solchen erotischen Inhalts cC *'
^

werden . Seit die Hitlerseuche zu allem anderen UngtH ^
deutsche Volk noch heimgesucht hat , werden die Aborts ,
besonders stark zur Propaganda für die kommenden &etI

^
fetten des Dritten Reichs benutzt. Von einem jungen
rer, der dieser Tage in einer großen süddeutschen
berge war , werden uns eine ganze Fülle hitlerischer Sud*

^
an Abortwänden mitgeteilt . Ein englischer u»

^
französischer Wanderer , die ebenfalls diese
passierten, straften die deutschen Sudelfritzen wie folgt

„llet tbe politics st bome , tbe „juxenäbsrberxe" is int« »
^ |,i

(Laht die Politik zu Sause, die Jugendherberge ist int« ***

„C’est Ia plus grande kaute des Allemands, de faire lfUf ,
au pissoir.

Un tourist« >f J
. ’

(Es ist der größte Fehler der Deutschen, dah sie ihre
dem Pissoir machen.

Ein französischer

vom eagkfch»»
vaumwottardetlerstreik
Streikende Arbeiter im Jndu -

striebezirk Lancashire. — In Mittel¬
england sind 250 000 Baumwoll -
weber wegen Lohndifferenzen in
den Ausstand getreten . Ein« län¬
gere Dauer des Streik« , dem sich'250 OOO Baumwollweber anschließen
wollen , würde für die englische Tex¬
tilindustrie außerordentlich schwere
Folgen haben.
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Kongrest Ser Kriegsopfer
Men . 1 . Sevt . (Eig . Draht .) Am Donnerstag begann in Wien

°er 8 . Kongreß der internationalen Arbeitsgemeinschaft der Kriegs -
"vier und Kriegsteilnehmer . 200 Delegierte aus den ehemals
" iegsiibrenden Ländern Europas haben sich zu diesem Kongreß im
drohen Saal des Wiener Landhauses zusammengefunden .

Der Präsident der Arbeitsgemeinschaft , der Franzose Henry"
Echot , wies in seiner Eröffnungsrede darauf hin , daß gegenwärtig

wieder in allen Ländern mit Macht »um neuen Kriege geschürt
werde , ja dah in vielen Ländern , wie in China und Südamerika
die Kanonen wieder ihre mörderische Sprache sprachen. Im Namen
der deutschen Abordnung sprach M a y e r - Deutschland , der im Hin¬
blick auf den deutschen Faschismus erklärte , dah seit dem Tage , an
dem die Junker unter Bruch der Verfassung die Gewalt in Preu¬
ßen an sich gerissen haben , nicht weniger als »wanzig Reichsbanner ,
wüte von Faschistenbanden ermordet wurden . Für den österreichi-
Ichen Schutzbund sprach Julius Deutsch , der seiner Bewunderung
Ausdruck gab über den zähen und ovfervollen Heldenkampf , den
die Republikaner in Deutschland gegen den faschistischen Terror
Eudren. Dieser Kampf , sagte Deutsch, ist von ungeheurer Bedeu¬
tung weit über die Grenzen Deutschlands hinaus . Wir wissen , dah
die Entscheidung im Ringen mit dem Faschismus auf deutschem" öden fallen wird . Dies wird keine lokale , sondern eine inter¬
nationale Entscheidung sein.

Abends fand im Ottakringer Arbeiterheim eine grobe Masien -
derlammlung der Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer statt , in der
Delegierte aus allen Ländern zu den Versammelten sprachen, u . a.
auch drei katholische Geistliche.

ASU xti&e*
Omnibus fährt gegen eine « Ban «

. Unna , 1 . Sevt . Ein schweres Berkehrsnnglück ereignete sich in
vergangene » Nacht auf der Landftrahe Unna —Aplerbeck in der

A«be von Kamen . Ein Autobus mit 32 Botropper Einwohnern ,
2 * ihre Ferien in Schlesien verbracht hatten , fuhr gegen «ine «
5>»um und wurde in den Straßengraben geschleudert. Bon de« Im -
wssen wurden sieben Personen schwer und sieben leicht verletzt.

Eine Million nach dem Auslande verschoben
.„ Hamburg , 1 . Sevt . Dem hiesigen Zollfahnduagskommando

e« gelungen , einer Effektenschiebung , bei der e» sich um
La «» Millionenbetrug handelt , aus die Sour zu kommen,
^wei Kaufleute , ei» Bankier und ein Holländer , find in diese An »
? legenheit verwickelt . Di « Millionenverkäufe find durch eine »
Hamburger Bankier getätigt . Verhaftet wurde bisher nur ei »
Kaufmann M . Der Holländer , der wahrscheinlich di« Effekten an«
Holland beschafft und den Erlös der Papiere nach de « Ansland «
5.wd«r in Sicherheit gebracht hat . entzog sich seiner Verhaftung- rch die Flucht .

[Seiperksdiaffflche »
Kündigung des Lohnabkommens

in der Metallindustrie
1 . Sept . Der Arbeitgeberverband der Metallindustrie

tet und Umgebung hat den am Tarifvertrag beteiligte » Ge»
», .f

"chaften mitgeteilt , dah er das Lohnabkommen »um 30. Sevt .
ti . * Jahres kündigt . Der engere Wirtschaftsbezirk Köln befchäf»

Rt beute noch rund 8900 Metallarbeiter .

Kündigung des klngestellten - Tarif »
Ä NN heim , 1 . Sept . Wie die volksstimm« meldet , ist da,

sabkomme » des Mannheimer Generaltarifs , der den gröhten
** r Mannheimer männlichen und weibliche » Angestellte « er»

»0
' vom Kartell der Mannheimer Arbeitgeberverbände auf de «' « ept . gekündigt worden .

Unterschiedliche Strömungen im Krdritsdienst
ReichSkommissar für den Freiwilligen Arbeitsdienst , Dr .

Iva , nahm vor einigen Tagen an einer Besprechung der
It&r annten Heimatwerke teil . Bei dieser Konferenz sollen
» ax unterschiedliche Strömungen geltend gemacht worden sein ,
» yd ^ ur zeigten sich neben Tendenzen zu weltanschaulichen
tj,

"
Konfessionellen Aufgliederungen des Freiwilligen Arbeit ?»

Llied
^ sehr starke Strömungen , sich über « in « solche Auf »

»Ni,,r? ung hinwegzusetzen und eine neutrale Führerschulung
«k^ ureben . Besonders die Heimatwerke Württembergs , Bah »

Badens und Schleswig -Holsteins verfolgten diese Ten -
Ist vr - Wie wir nun von gut unterrichteter Seit « hören ,
sty- .^ k Reichskommissar nicht gewillt , solchen Bestrebungen
ge^Ä ^ ^ n und er hat deutlich darauf hingewiesen , dah ir -

weltanschauliche Aufgliederung und Trennung in -
^ Freiwilligen Arbeitsdienstes von ihm nicht ge-

lwt wäre . Dr . Syrup vertritt die Anschauung » die von
«r ^ lungeren Kräften aus den verschiedensten Lagern , sei
Seysl,

" nationalsozialistischen oder sozialistischen , am stärksten
htz

'M werden . In gut informierten Kreisen nimmt man
die^7? » igen auch an , daß die Freiwilligkeit des Arbeits -
'»Itb f

^ ne Einschränkung erfahren wird und Dr . Syrup
>» in Gutachten in dieser Richtung aufbauen .

l^ürlei ^lachrichlen
Bekanntmachungen des Parteifekretariats

' ^ nstaltungen finden statt :
Hhk, Samstag , den 3 . September

Abends halb g llbr im „Volkshaur " öffentlich « Bek »
Referent : Mar W ö n n e r - Karlsruhe . Thema : „Das

MV * der Reichstagswahl - Was nun ?"
dihein : Abends 8 Uhr beginnt der Wochenendkurs für

i^ 4ee» .
' Eiserne Front . Referent : Gen . D i l v e r t - Karlsruhe .

^ im „Feldschlößchen" Mitgliederverfamm -'sty sri,einen Front mit Vortrag des Een . Landtagsabgeord -
Hfj^ .'.

n k « . Thema : „Der Scherbenhaufen im Reiche Papens
f Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Sonne " Mi

Rrlzx„^ °mmlung mit Vortrag des Een . Dr . Weißman ,
Thema : „Der freiwillige Arbeitsdienst .

"

Sonntag , den September
Amt Breiten : Nachmittags 3 llbr im „Prinz Max "

v » n , & ,mIuna mit Dortrag des Een . Landtogsobg . Weih »
»>"- ^

" Aube . Thema : „Das Ergebnis der Reichstogswahl
e,t und Genossinnen ! Besucht diese Veranstaltung voll »

Da « Parteisekretär ««!.

RUNDFUNK
Sonntag , 4. September : 6.15 Uhr : Bremer Hasenkonzert . 8 .15 Uhr : Ghm .

nasttk. 8.4« Uhr : Stund « der ChorgesangS . 9 .30 Uhr : HSrbcricht vom Feit -
gctterdienft d« S Deutschen Katholikenlager in Essen . 11 Uhr : Ltedstund« .
11 .30 Uhr : Job . Scb . Bach , Kandate . 11 .55 Uhr : Violtnmusik . 12.49 Uhr :
» leine « » apttel der Zeit . 13 Uhr : Konzert . 14 Uhr . Schallplatte « . 15 Uhr :
Jugendstunde . 16 Uhr : Konzert . 16.50 Uhr : Bericht über Endlaus der
Radweltmeisterschastey . 18 Uhr : Konzert . 19 Uhr : Autorenstunde . 19.30
Uhr : Wiener Musik . 20,30 Uhr : Bunter Hörbericht . 21 Uhr : Konzert .
22 .45 Uhr : Konzert . 23.30 Uhr : Nachtmusik .

Montag , 5. September : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Konzert . 10 Uhr :
VII . Symphonie . 10.40 Uhr : Konzert . 11 Uhr : Zeitbericht . 12 Uhr : Kon¬
zert . 13.30 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Blumenstunde . 16.30 Uhr : Frauen¬
stunde . 17 Uhr : Konzert . 18.25 Uhr : Bortrag . TaS Quartier Latin . 1850
Uhr : Englicher Sprachunterricht . 19.20 Uhr : Klavierstücke. 20 Ubr : Rtch.
Wagner -Konzert . 21 .30 Uhr : Heitere Schallplattenplauderei . 22.45 Schach¬
sunk. 23.10 Uhr dir 24 Uhr : Tanzmusik .

Dienstag , 6. Septrmder : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Konzert . 10 Uhr :
Violine und Klavier . 10.30 Uhr : Zeitgenössisch« Meister . 12 Uhr : Konzert .
13.30 Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Blumenstunde . 17 Uhr : Konzert . 13.25
Uhr : Vortrag : Dar Deutschtum in Palästina . 19.50 Uhr : Vortrag : Zur
Lehr« der Harmonie der Sphären . 18.30 Uhr : Deutschs Reden . 20 Uhr :
Operettenkonzert mit Solisten . 22 .45 Uhr : Schwäbische Tänze und Lieder .
23 .15 Uhr : Tanzmusik .

Mittwoch . 7. September : 8 Ubr : Ghmnasttk . 7 .05 Uhr : Konzert . 10 Uhr :
Lieder von Meer und Sonne . 10.25 Uhr : Kammermusik . 12 Uhr : Konzert .
15 Uhr : Kindeistund « . 16 Uhr : Kurkonzert . 18-25 Uhr : Bortrag : Land und
Lrut« de» SaargebieteS . 18.50 Uhr : Vortrag : Eine Reil « im Lande der
alten Inkas .- 19 -80 Uhr : Aus beliebten Opern . 20.30 Uhr : Niederdeutsche
Anekdoten . 20.30 Uhr : Liederstund « . 21 Uhr : Gerhard Pohl spricht ein süh.
rende - War«. 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Donnerstag , 8. September : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Konzert . 10
Uhr : Kammermusik . 12 Uhr : Konzert . 18.30 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr :
Jugendstunde . 16 Uhr : Konzert . 13.25 Uhr : Bortrag . Kunst am laufenden
Band . 18.50 Uhr : Vortrag : An den Hösen indischer Fürsten . 19.15 Uhr :
JnsormatlonSbertchs « über den Düdw . LandeSproduktenniartt . 19.30 Uhr :
Dar grotze Marschpottvourti . 20 .30 Uhr : Oper „Der Lt«beSirank ". 22 .10
Uhr ; Chinesische KriegSlyrik .

Freitag , S. Dcpicmder : 6 Uhr : Gymnastik . 7.05 Uhr : Konzert . 10 Uhr :
Der deutsche Rhein in Lied . 12 Uhr : Schallplatte » . 13-30 Ubr : Konzert .
16 Uhr : Kurkonzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Mahnung erfolglos — also
ZohlungSdefehl ! 18.50 Uhr : Bortrag : Blick in die ärztliche Werkstatt. 19.30
Uhr : Nibelungen I . und II . Teil . 22 .45 Uhr : Konzert .

SamStgg , 10 . September : 6 Ubr : Gymnastik . 7.05 Ubr : Konzert . 10
Uhr : Schallplatten . 12.20 Uhr : Konzert . 14.30 Uhr : Konzert für Bibra¬
phon , Saxophon und » lavier . 15.10 Uhr : Buntes Schallplattenkonzert .
15.30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Stund « der ChorgesangeS . 17 Uhr :
Konzert . 18.25 Uhr : Boitrag : Stromlieserung und Stromverlaus in Städ¬
ten . 18.50 Ubr : Vortrag : Bibliophilie . 19.20 Uhr : Kabarett . Die vier
Rachrichtrr . 20 Uhr : Bunker Abend . 22 .20—0 .30 Ui-t : Nachtmusik .

| iKleine bad . Chronik
Da « schwere Unwetter im Hanauerland

* Leuteuheim , 1 . Sept . Bei dem schweren Gewitter am
Dienstag , wie wir es seit Jahren nicht beobachtet haben , fuhr
ein Blitzschlag in die Eiebelwand des Hauses Benjamin Hetz,
ein zweiter in das Hintergebäude des Georg Zimmer . Ge¬
zündet haben die Einschläge nicht ; auch der entstandene Sach¬
schaden ist nur ? gering . Der Tabak ist fast vollständig zerstört
worden .

Aehnlickes wird aus Frei st et t , Rheinbischofs¬
heim und Holzhausen berichtet , wo der Tabak ebenfalls
schwer gelitten hat .

*
* Stockach , 1 . Sept . Zu Tode gestürzt . Der Landtagsabge .

ordnete Hügle -Wahlwies fuhr gestern nacht mit seinem Auto
von Stockach nach Hause . Unterwegs war der 68 Jahre alte
Landwirt Bernhard aus Espasingen als Mitfahrer einge¬
stiegen . Auf der Ritzdorfer Straße verlor Bernhard seinen
Hut . Der Landwirt sprang , bevor der Wagen hielt , vom Wa¬
gen ab , kam dabei zu Fall und erlitt einen schweren Schädel¬
bruch, an besten Folgen er im Stockacher Krankenhaus ver¬
schieden ist .

Volkswirtschaft
Die - « »Ische Srofieiseninöustrie

Darstellung ihrer Organisation nebst einem Grundriß
für ihre Neuordnung

Herausgegeben vom Vorstand des Deutschen Metallarbeiter -
Verband ««. Verlagsgesellschaft des Deutschen Metallarbeiter -Ver¬
bandes , Berlin 1932. Grohquartformat . 88 Seiten mit zablrcichen
Schaubildern , 4 M.

Die vorliegende Schrift will der wirtlchaftsvolitifchen Diskufston .
in der die Eroheisenindustrie eine hervorragende Bedeutung ein¬
nimmt . konkrete Unterlagen bieten . Nach einem Ueberblick über
di« Grundlagen der Eroheisenindustrie werden die Kartelle und
Konzerne des Industriezweiges dargestellt . Bei der Behandlung
der Grundlagen ist der Arbeiterschaft ein besonderer Abschnitt ge¬
widmet . Durch die systematische Schilderung der Bindungen in der
Rohstoffversorgung , der deutschen Eisenkartelle , der Organisation
des Eisenbandels . des Avi -Abkommens und der internationalen
Eisenverbände wird ein geschlossenes Bild der Kartelle in der
Eisenwirtfchaft vermittelt . Den größten Teil der Schrift nimmt
die Darstellung der acht größten Hüttenkonzerne ein . Der Ausbau
der Konzerne wird durch übersichtliche Schaubilder verdeutlicht .
Reben der objektiven Tatsachendarstellung enthält die Schrift eine
Kritik der vrivatkavitalistischen Wirtschaftsführung vom Stand¬
punkt der freien Gewerkschaften. Die einzelnen Forderungen des
Deutschen Metallarbeiter -Verbandes zur Verstaatlichung der Eisen -
Wirtschaft sind der Schrift als „Richtlinien für die Neuordnung
der Eisenwirtschaft " beigegeben . Diese Richtlinien sind eine Ergän¬
zung zu dem Wirtschaftsvrogramm der Svitzenorganisatonen der
freien Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften .

Karlsruher Börse
Abteilung Gelrelde , Mehl und Futtermittel : Der Markt ist allgemein

ruhig bei mäßigen Umsätzen . Jnlandweszen , ie nach Qualität , neue
Ernte , nur prompte Verladung 22 .50—22.75 RM . . Jnlandroggon , neue
Ernte 17.00— 17.50 RM . ; Sommergerste , se nach Qualität und Herkunst
17.25—19.00 RM . ; Futter - und Sortiergerst «, | e nach Qualität 16 .25—17.00
RM . ; Deutscher Haser , gelb oder weiß , je nach Quasttät , neue Ernte

SUNLICHT SEIFE
„GUT WAR SIE IMMER SCHON -
ABER JETZT AUCH SO BILLIG !

DOPPELSTÜCK JETZT 27 PF, :
BLOCKSTUCK JETZT >23PF ?
IleU / 10 PF. PACKUNG ? «« » <*/»»

14.50 - 15.00 RM . ; Platamats 17.25—17.50 RM . ; Weizenmehl , B - IiS
Spezial 0 , Sepiember -Rovember 34 .40 RM . ; Weizenmehl , BasiS Spezial 0
Jnlandmahlung , September -November 33.40 RM . (Beider Forderungen
der Süddeutschen Mllhlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen für 00 ->» + 3.00 RM . , für Brotmchl = — 8 .00 RM .) ; Rog¬
genmehl , Basis zirka TOprozentig, je nach Fabrikat und Lieferzeit 26.00
bis 27 .00 RM . ; Weizenbollmehl (Futtermehl ) , , e nach Fabrikat 10.50 bis
11.00 RM . ; Weizenklei «, sein 8 .75—9 .00 RM . ; WeizenNrie . grob 9 .25
bis 9.75 RM . ; Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.75—11 .00 RM .;
Trockenschnitzcl, lose , se nach Fabrikat und Lieferzeit 9 .50 —9 .75 RM . ;
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunst 10.00—11 .50 RM . ; Erdnutz -
kuchcn . lose , je nach Fabrikat 12.75 RM . : Kokoskuchen 12.25—12.50 RM . ;
Sojaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 10.75—11 .00 RM . ; Lein -
kuchenmehl, je nach Fabrikat 12.00—12.25 RM . ; Speisekartossel (Früh -
kortosscln ) 4.30- 4 .50 RM .

Rauhsuttermittrl : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken, neue Ernte
4 .50— 4.75 RM . ; Luzerne , dto . 4 .75— 5 .00 RM . ; Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepretzt , je nach Qualität 3.50— 3.75 RM .

Aller per 100 Kilo , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack. Frachtparität Karlsruhe bzw . Yertigsabrikale
Parität Fabrikstation . Waggonprcise ; kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Alle Preise von Landcsprodukten schließen sämtliche Spesen der
Handels , die vom Anlauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprc -
chend niedriger zu bewerten .

Marktberichte
Marktpreise i« Rastatt am 1 . Sept . 1932. 42 Läufer . Preis per

Paar 58—80 339 Läufer . Preis ver Paar 22—35 -4t ; Tafel¬
butter per Pfund 1,40—1,60 Jl , Landbutter 1,30—1 .40 Trink -
eier 8—9 Pfg „ Kisteneier 6—8 Pfg . Markt lebhaft .

Gewtnnanszug
5 . Klasie 39. Preußisch-Süddeutsche Staats -Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck Verbote»

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

19. Ziehungstag 30. August 1932
In der heutigen Bormittagszlehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 « driiiiM tu 100000 M. 345043
6 Gewinn « ju 10000 M. 23210 294615 333399
8 » ewinn . m 0000 M. 18149 67694 170294 264293

28 » ewinn « «1 3000 M. 45481 63963 111104 116766 136738 143876
188677 267482 305154 312986 317748 329367 353241 393497

66 » ewinn « >a 2000 M. 67034 73363 76482 107223 108188 137189
162341 167638 170786 188494 196797 205671 232340 234705240155
266910 275093 301585 320145 320236 328154 330833 335547 345890
352837 354635 393990 396359

126 » ewinn « ,n 1000 M. 3430 4294 13717 24176 27132 29691 30614
44978 65557 76656 60557 60920 68525 91322 92706 92745 100268
106088 109854 111926 129380 130417 133898 142673 161411154764
163130 169178 170082 188702 197816 203978 210477 218727 222835
228106 232639 236786 238203 240701 240743 255602 256335 265621
271809 291621 295610 304472 306377 315860 318844 321494 331882
336593 348179 350559 362021 379424 381796 382411 388350 391318
393617

190 » ewinn » ,n 600 M . 4070 4196 6638 6681 10499 32410 38385
45293 60927 62548 85594 68359 6S613 74406 76870 76171 77698
85695 66673 69286 89616 95449 96407 98914 101630 103034 110197
110963 114361 117702 122345 127906 131326 135622 152937156335
165999 167032 169924 171547 192906 194209 194341 195965 198630
204362 204603 204747 205542 206504 215819 226393 228980 23445S
240367 243114 246045 246696 252044 260849 263714 266647 267753
278417 265538 293094 296570 303211 308209 309110 310348 312214
313648 320899 325688 326032 332444 335155 335829 337564 337805
339701 342747 346941 347349 363883 368571 375212 376893 381709
383114 387840 389836 396074 395701

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über <60 N .
gezogen

6 » ewinn , | « 10000 M. 13628 175380 243115
10 » ewinn « ,u 5000 M. 15731 211821 287469 361910 381656
22 « ewinn . ,u 3000 W. 6710 36167 77833 113433 169466 218534

258774 260520 275698 370731 381162
50 » ewinn « |U 2000 OT. 1078 19163 47869 51990 60478 68740

88824 110972 118864 121107 123910 132325 144981 148822 182447
208281 280261 283185 327142 331942 336110 348323 358290385883
394449

92 » ewinn « m 1000 M. 18644 24439 63735 62968 69809 82590
83045 96522 111244 120967 121771 128653 132169 134140 136099
135540 145013 152739 175475 204285 204643 217206 235082 239531
242523 245363 24SS63 262254 286724 293558 293890 294508 296925
306146 307009 334996 336661 344334 345542 349426 360409 386097
368646 376410 395810 396186 _ _132 « ewinn « in 500 M . 4141 6302 12453 25188 27884 32185 39103
40149 47690 51686 58012 69694 60716 66778 81023 82608 89870
105940 106167 116549 135441 137285 143899 143964 151359 162054
157042 157114 161187 162195 177217 189320 193837 202289211459
213224 217615 217982 230232 246209 254479 262211 267463 273604
278281 280033 281810 286194 295847 305426 310505 317747 323430
328929 338230 341737 341787 345669 357446 377845 381545 382359
382564 392790 393035 396728

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 600000, 100
Schlußprämien zu je 8000 , 2 Gewinne zu je 200000 . 2 zu je
75000. 2 zu je 50000 , 14 zu je 2 )000 . 86 zu je 10000, 164 zu
je 5000, 818 zu je 8000, 050 zu je 2000, 1912 zu je 1000, 8816
zu je 600, 10058 zu je 400 M.

Gewknnauszug
5. Klaff « 39. Preußisch-SLbbeutsche Staats - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verbvte«

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Ru« « «

in den beiden Abteilungen I und II

A>. Ziehungstag 31 . August 1932
In der heuttgen Bormittagszlehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 Gewinn » , n 25000 M. 284306
8 Gewinn « SO 10000 M. 15159 35473 85288 114150
4 Gewinne,u 5000 W. 230539 369815

10 Gewinne ,u 3000 M. 242093 300546 320737 329645 357666
56 » ewinn » ,u 2000 M. 12100 26301 29410 63321 92111 105835

109062 122114 124092 126214 134330 148238 190261 208029227510
229062 239265 241742 241775 242644 253263 277492 293735 297665
298327 329182 366671 382320

90 » ewinn « , u 1000 M . 52987 57027 59502 76473 63453 101443
107659 108745 113441 127067 138926 139533 143369 150213156724
167879 200331 202023 202276 203719 209960 214170 222180 224491
224607 232550 235078 251172 266661 272431 274452 281967 283834
284048 293916 294486 298254 316951 334030 337935 352444 357403
376595 361642 399740

172 Gewinn « ZN 500 M . 10112 10409 10453 15666 20234 21888
30956 31863 47108 48868 49556 50421 61203 79033 90474 95417
105953 112126 112211 115654 119022 129661 130012 131324144898
145349 145515 146463 148724 150962 152605 154918 158410161088
172662 172726 176015 162626 164237 184486 193445 195315 20055 »
205629 206020 211576 220446 220576 221670 237335 245010 246087
250330 252870 254393 255982 258670 260331 260437 266565 273368
274167 277953 276065 281203 284133 236321 268671 290048 29257 »
300836 306000 308592 316022 317377 320816 324795 332300 332675
340731 344351 363871 385340 386190 393735 397866

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinn « |U 25000 M. 51417
6 « ewinn . tu 10000 M. 72996 275599 332832

14 » ewinn « ,u 5000 M. 140866 225561 264178 275352 284453
322372 389435

12 Gewinn » | U 3000 M. 36564 38028 102338 249261 364050 38227840 Gewinn » tu 2000 M. 4862 96298 103445 115268 121933 124121
138267 144819 156100 157183 162180 172321 195150 201879 258005284103 319613 350327 372223 397835

90 » ewinn « in 1000 M . 23525 41070 54060 59649 63379 6790489693 1,2613 114271 117930 1,9029 , 22088 138574 , 47279 18,183181784 162942 201667 203169 213521 219622 222293 222954 22456 «226758 232234 237750 253587 261033 261786 283891 269639269880
273405 281572 294476 295724 302398 309709 334273 363282 374581380513 385563 399984

, 18 Gewinn « tu 600 M. 4031 24638 26438 43804 45774 49,7 , 5,29262044 105198 109746 118900 123451 127361 129322 130066 130155143450 143460 160637 169310 , 76301 179202 181511 190195194746205258 213997 217584 234780 235162 239287 246440 254260 255392262078 266877 271476 271594 272158 276137 276902 269684 286070290169 290906 295634 297013 308264 315848 331175 3327953382,9
342693 349171 360111 370426 373910 380282 387,91

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinn « zu je 20 XXX). 2 zu je
75 XX). 2 zu je 50000 , 10 zu je 2K )J0 , 52 zu je 10000 , 146 , «
je 5000, 291 zu je 8000, 854 zu je 2000, 1732 zu je 1000, 8026
zu je 500, 9092 zu je 400 M.
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| Soziale Stundschau
Internationale Zahlen über oie' Nrveitslosigkeit

Uefict 25 Millionen Arbeitslose
Der auch im ersten Vierteljahr 1932 anhaltende Konjunkturrück.

gang bat in last allen Ländern zwangsläufig ein weiteres An¬

steigen der Arbeitslosen,iffer mit sich gebracht. Mit Anfang Avril
kann eine fühlbare saisonmäßige Entlastung des internationalen
Arbeitsmarktes festgestellt werden, die sich bis zum heutigen Tage
behauvtcte . Anfang März schätzte man die Eesamtarbeitslofigkeit
der Welt auf etwa 25.5 Millionen . Sie dürfte schätzungsweise in
den letzten Monaten um etwa um 1,5 Millionen zurückgegangen
sein , da . wie schon oben erwähnt , durch die Saisonarbeiten der
Arbeitsmarkt doch aufnahmefähiger war . Naturgemäß wird sich
diese Zahl zum Winter hin wieder erhöhen, es sei denn, daß be-
reits die in den verschiedenen Ländern getroffenen neuen Wirt¬
schaftsmaßnahmen ein Ansteigen der Arbeitslosenziffer verhindern .
Das Bild in den einzelnen Ländern zeigt recht interesiante Ver¬
änderungen auf die Steigerung der Arbeitslosigkeit. So ist bei
Ländern , die bisher als Kriseninsel im Meer der Weltkrise galten ,
Frankreich und die Schweiz , die Arbeitslosigkeit in stärkster
Zunahme begriffen. Es beträgt die Zunahme in Frankreich 165
v . t >. und für die Schweiz 180 v. H . Trotzdem ist die Arbeits¬
losigkeit in diesen beiden Ländern noch sehr gering . Ende Avril
zählte man in Frankreich 282 000 Arbeitslose und in der Schweiz
14 900. Das Gravierende der Arbeitslosigkeit ist am besten dann
zu erkennen, wenn das Verhältnis der Arbeitslosen zur Eesamt -
bevölkerung und zu der Zahl der Erwerbstätigen demonstriert wird.
So sind in Deutschland 18,0 v . H . der Erwerbstätigen und 9 .2 v . S .
der Eesamtbevölkerung ohne Arbeit . Diese Zahlen wurden nur
noch von der Freien Stadt Danzig und den Vereinigten Staaten
in bezug auf Deutschland übertroffen . So waren in Danzig 18.7
v. H. der Erwerbstätigen und 9.0 v . £>. der Gesamtbevölkerung
ohne Arbeit , während die entsprechenden Zahlen der Vereinigten
Staaten 21,9 v . H . und 8,6 v . H. ausmachten.

Waisenrenten und Kinderzulagen nach dem RVE .
Nach der letzten Notverordnung muhte bekanntlich die Zahlung

von Waisenrente und Kinderzulage zu den Renten der Kriegsbe¬
schädigten , wie st« bisher nach dem Reichsverlorgungsgesetz ge¬
währt wurden , eingestellt werden , wenn die Kinder das 15 . Le¬
bensjahr überschritten batten und Berufsausbildung oder ein son¬
stiger zur Weitergewäbrung berechtigter Grund nicht vorlag .

Diese Bestimmung hat bei einem sehr groben Kreis der Ver-
sorgungsberechtigten ganz ungewöhnliche Härten mit sich gebracht.
Der Reichsverband deutscher Kriegsbeschädigter hat deshalb , wie
uns von der Geschäftsstelle Mannheim L . 8 11 mitgeteilt wird ,
es als eine vordringliche Aufgabe angesehen, diese unhaltbaren
Härten zu beseitigen. Als Ergebnis der Bemühungen der Or¬
ganisation hat nun das Reichsarbeitsministerium folgenden Rund -
erlah berausgegeben :

„1 . Ich genehmige, dah die rum 1. August 1932 entzogenen Kin¬
derzulagen und Waisenrenten beim Vorliegen der Voraussetzungen
auch dann mit Wirkung vom 1 . August 1932 ab wieder gewährt
werden können , wenn die Bewilligung erst im Sevtember 1932
ausgesprochen wird .

2. Ferner genehmige ich , dah für Mädchen, die an Stelle einer
ordnungsmähigen Ausbildung für einen gegen Entgelt auszu -
übenden Beruf die Ausbildung für den Beruf der . Hausfrau und
Mutter wählen , beim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
Kinderzulagen und Waisenrenten über das 15. Lebensjahr hinaus
für die Dauer von höchstens IV, Jahren gewährt werden - können ,
längstens jedoch bis zur Vollendung des 18 . Lebensjahres . Aus¬
bildungen . die die Arbeitskraft des Kindes nicht ausschließlich
oder ganz überwiegend in Anspruch nehmen, können nicht berück¬
sichtigt werden.

3. Bei der Durchführung der Vorschriften über die Weitergewäh .
rung der Kinderzulagen und Waisenrenten über das 15 . Lebens¬
jahr hinaus müsien unbillige Härten vermieden werden. In Zwei¬
felsfällen ist mir zu berichten.

I . A . : gez. Rettig (la . Nr . 5160/32).

Immer wieder neue Folge » de» neuen System».
Nach einer Mitteilung der Stadtverwaltung sollen die Apo¬

theken in Mannheim ab 1 . September dieses Jahres von den
Unterstützungsempfängern , den Wohlfahrtserwerbslosen , von
jedem Medikament einen Kostenanteil von 1« Prozent bei
den Rezepten verlangen , die vom Fürsorgeamt rückvergütet
werden . Also eine Angleichung an die „berühmte " 50 Pfg .-
Gebühr des Krankenscheins für Kassenmitglieder ! Diese For¬
derung ist eine unerträgliche Härte für den Fürsorgeempfänger ,
der ja an und für sich kaum genug zum Leben erhält . Der
Durchschnittspreis für ein Rezept ist etwa ,1 . 50 RM . ; jeder
Fürsorgeempfänger , der eine Arznei braucht , müßte also von
seiner Tageseinnahme von noch nicht ganz 1 RM . etwa ein
Sechstel allein für seine Arznei hinlegen . Auch der Mann¬
heimer Stadtrat hält diese Anordnung für verfehlt . Gewiß
bietet die Papensche Notverordnung die rechtliche Unterlage
für die Forderung , aber Mannheim wäre die erste Stadt m
Deutschland , die eine solche Maßnahme einführte . Die Für¬
sorgeempfänger können und werden den Anteil nicht bezahle » .

Es mögen Erwägungen bei dem Erlaß mitgespielt haben ,
den Arzneiverbrauch weiter zu drosseln und eine überflüssige
Verschreibung von Rezepten zu unterbinden . Man muß sich
aber darüber klar sein : Diese unsoziale Maßnahme darf nicht
zur Durchführung gelangen , der Fürsorgeempfänger unter dem
Regiment Papen » kann keinen Pfennig neue Belastung er¬
trage « . Die Apotheker in Mannheim protestieren mit Recht.
Allerdings ist im Augenblick eine Erledigung ihres Einspruchs
nicht möglich — der Landeskommissär ist wegen Urlaubs orts¬
abwesend — sie werden also zunächst das Nisiko übernehmen
und die 10 Prozent nicht in Abzug bringen . Das ist außer¬
ordentlich anerkennenswert , denn die Apotheker sind zur Zeit
auch nicht auf Rosen gebettet . Unse . e Leser haben ja vor
kurzem lesen können , daß die Notlage des deutschen Apotheker¬
standes deutlich bei ihrer Reichstagung in Swinemünde zum
Ausdruck gekommen ist .

Tagungen
Hauptversammlung des Bodenseegeschichtsoereins

Nach längerer Pause versammelten sich die Mitglieder des Bo-
denseegeschichtsvereins am Montag in Ermatingen am schweizeri¬
schen Unterseeufer zur 55. Hauptversammlung . Dabei wurde die
Forderung ausgestellt, die Fundstücke bei den Pfablbaugrabungen
in Sipplingen möchten der Bodenseegegend erhalten bleiben , da
das badische Kultusministerium , das das Verfllgungsrecht hierüber
bat , einen Teil der Funde nach Karlsruhe verbringen will . Der
Großteil soll am Bodensee verbleiben , wo die interessantesten Sa¬
chen, besonders aus Holz , vorläufig im städtischen Museum in
Ueberlingen aufgestellt sind . Die nächstjährige Versammlung findet
in Wasierburg statt .

i« Den wart Jacob!

Dampfer, Dirnen, Spießer
Wo der Glorienglanz der gottgewollten Wirtschaftsordnung am

herrlichsten ist, dort find auch ihre Schattenseiten am schwärzesten .
Dort , wo der Kapitalismus die schönsten Maschinen konstruiert,
gibt es die meisten Arbeitslosen . Wo er die größten Börsen errich¬
tet , gibt es die meisten Raubmorde . Wo er die höchsten Brücken
baut , springt die größte Anzahl von Menschen ins Wasser .

Wo seine Güter am reichsten fließen, wo die Bodenschätze Nor¬
wegens, das Getreide Amerikas , die Maschinen Deutschlands und
Englands , die Gewürze Indiens lagern , um weiterbefördert zu
werden und um andern HerrlichkeitenPlatz zu machen , dort geht das
Elend geschminkt und ungeschminkt am frechsten durch die Gassen ,
dort liegt es nackt in tausend Bordellen . Hamburg ist der größte
Hasen' Nordeuropas und besitzt in seinen Geschästsvierteln die
modernsten Straßenrüge des Kontinents . In der Hamburger Alt¬
stadt aber kommt auf je vierzig Menschen eine Kneipe. Hamburg
weist unter den Städten des Reiches die grüßte Anzahl von Selbst¬
morden auf . Hamburg bat von den europäischen Städten die aus-
gebreitetste Prostitution .

Zusammenhänge
In Brasilien nimmt ein gelblicher Haziendero mißmutig von

seiner europäischen Abnebmersirma zur Kenntnis , daß in Europa
immer schlechterer Kaffee getrunken wird und daß man ihn daher
bittet , diesmal nur die halbe Menge zu senden . Er verständigt sei¬
nen Spediteur , der laut seufzt : denn er hat von neun andern Ha -
zienderos schon dieselbe Nachricht bekommen . Ein Dampfer weniger
verläßt diese Woche Südamerika und einige hundert Matrosen
mehr lungern auf den Kais von Rio herum.

Auf Java erfährt ein dicker Mijnheer wütend , daß in Europa
das Zuckeresien bald als Luxus gelten wird und daß er daher ge¬
beten wird , seine Sendung um ein Drittel zu vermindern . Elf
andere Mijnheers haben dieselbe Nachricht erhalten , was bewirkt,
daß ein Schiff weniger von der königlich holländischen Linie den
Anker bebt und daß einige hundert Malaien mehr sich unter der
Sonne Batavias räkeln , anstatt auf See zu gehen.

Ein tschechischer Fabrikant liest mit Vergnügen , daß die
Polen in ihrem Hafen Gdingen wieder einmal die Umfchlaggebiih -
ren über alle Maßen reduziert haben . So ein Dumping kann ihm
nur recht sein . Er beschließt , seine skandinavischen Erze diesmal
über Polen zu beziehen, weil es billiger kommt . Und hundert nor¬
wegische Matrosen landen gegen ihre Erwartung für eine Woche
in Gdingen anstatt an der Elbemündung .

In Hamburg aus der musikersüllten Reeperbahn und
dort , wo diese breite Straße jäh abbricht und den vielen , dunklen
kleinen Eäßchen des Gängeoiertels weicht , gehen Mädchen mit grob
bemalten Gesichtern ihren wippenden, wiegenden Gang . Sie sitzen
auch in allen Lokalen des Vergnügungsviertels herum , in den
großen lichten und den kleinen halbdunklen , sie zeigen , auf wohl¬
dressierten Gäulen im Hippodrom reitend , stieläugigen Chinesen
ihre Beine , sie servieren in Dirndlkostümen inmitten von Aloen-
gipfeln aus Pappendeckel Biergläser in „echt bayerischen Restau¬
rants "

. sie winken in einer märchenhaft kitschigen , von bunten
Lichtern durchstrahlten „Blauen Grotte " jungen Matrosen und
Kommis zu. Aber die Kunden , auf die sie warten , melden sich selten.

Wie das alles »usammenhängt ? Nun , die südamerikanischen Ha-
zienderos liefern nicht nur den europäischen Hausfrauen Kaffee, sie
liefern auch den Hamburger Mädchen die Kunden . Und eine Sto¬
ckung des Weltverkehrs hat sofort eine schmerzhafte Stockung des
Verkehrs in St . Pauli zur Folge . Die Statistik ^ der geschäftlichen
Abschlüsse in den Kuppelquartieren von Hamburg wurde noch nicht
zusammengestellt. Aber wird sie es einmal , dann wird aus ihr
etwas sehr Sonderbares bervorgeben, etwas , das sich heute nur
aus einigen Zahlen und Symptomen ahnen läßt : daß nämlich die
Schwankungen der Handelskonjunktur sich zu gleicher Zeit und
ebenso deutlich wie in den Geschäftsbüchern der Weltfvediteure in
den Betten der Hamburger Hasendirnen fühlbar machen .

Im Jahre 1923 zum Beispiel , als der Neuaufbau der deutschen
Handelsflotte in vollem Gang war , stieg die Anzahl der Ham¬
burger Mädchen laut Polizeistatistiken um hundert Prozent gegen¬
über dem letzten Dorkriegsjahr . Und als während der Dawes -
Hochkonjunktur im Jahre 1925 der Hafen mit ein- und ausfahren -
den Schiffen erfüllt war , wandelten zweitausend Straßenmädchen
aus fremden Städten nach Hamburg ein.

Jetzt aber , in der Krise , siebt es sehr , sehr flau aus , bei Fried»
und Mary wie bei Schenker und Hapag.

Honoratioren kontra Hafendirnen
Sehr lehrreich ist die Geschichte des Krieges , den die Hamburger

Bürger , wenig erbaut von ihrer Schicksalsgemeinschaft mit de»
Prostituierten des Hafens , durch viele Jahrhunderte gegen diest
Mädchen führten .

Um das sechzehnte Jahrhundert , als die Mädchen noch ,. wandel '
bare Frouwen " hießen, wurden sie von den Bürgern geteert und
gefedert, durch Prügelgassen gejagt und an den Pfahl gestellt. Ab«r
es wurden ihrer darum nicht weniger . Später gegen Ende des neun '
zehnten Jahrhunderts , als die Dirnen „Schenkmamsels" und „Fl"'
gelmamsells hießen, begnügte man sich damit , sie ausveitschen und
einsperren zu lassen . Aber es iruchtete nichts: sie wurden immer
mehr.

Am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts wurden die Mädchen
in Bordelle gesperrt, in gewisse Gasten verwiesen und vrnn
Besuch von Theatern und Zirkussen noch einmal ausdrücklich aus '

geschlossen. Aber auch die Kasernierung hatte einen Erfolg , dem
bald überschritt die Anzahl derer , die außerhalb der Häuser m
steten Kleinkrieg gegen die Polizisten arbeiteten , um ein Vielfachen
die Zahl der kontrollierten Mädchen.

Zu Beginn des Weltkrieges , als es in Hamburg schon hundert'

vierzehn Bordelle (mit einem Wochenlohn der Insassinnen vo»

sieben bis acht Mark ) gab, schlosten die Kaufleute der Hafenstad ' '
den Worten ihres Kaisers , der keine Parteien mehr , sondern E
noch Deutsche kennen wollte , Burgfrieden mit den Dirnen . D>

„zuchtlosen Weiber" machten in den Munitionsfabriken Dienst fu1*

Vaterland , und — wie merkwürdig — was durch die' Spießrute»
von vier Jahrhunderten nicht zu erreichen war . gelang der Stad'

Verwaltung unwillkürlich für die Dauer des Krieges : sie gab de
Mädchen ordentlich bezahlte Arbeit — mit dem Erfolg , daß d>

Prostitution rapid sank .
Als sie nach dem Kriege verdoppelt cirtfefcle. wurde in der Bull

gerschaft , das ist der Gemeinderat von Hamburg , zum erstenm»

durch die weiblichen Vertreter der neueingezogenen Linkspartei
die Forderung erhoben, den Kampf gegen die Prostitution auM
geben und mit einem sozialen Kampf gegen die ProstitutF
zu beginnen . Lange sträubten sich die erbitterten Spießer der
ten . Sie predigten das Verbot der Nacktkultur, da diese die Ps\
stitution begünstige. Sie wetterten gegen Schmutz und Schund un
stellten den Abtreibungsparagraphen als ein Bollwerk gegen 11(1
Dirnentum hin .

Im Jahre 1922 wurden endlich , mit mehr als hundert Jab ' '

Verspätung , die Menschenrechte für die Dirnen von Hamburg e
ffrtwryft * St * ft-sm Hilft toolVorSorrtGTvnirpr “ . Sie & .kämpft : die staatlich konzessionierten „Beberbergshäuser " . die - . e
fernen der Prostitution , wurden aufgehoben. Seitdem wur
manches in der Bekämpfung der Prostitution geleistet, was

Dirnen tagsüber geteert und gefedert und
aln»Bürgern , die die

Nachts ins Bett genommen hatten , nicht gefiel. Aber trotz » - 8
sozialen Gesetzen und Institutionen gibt es noch heute Elend
Krieg in den Gasten von St . Pauli . Elend : denn außer den ^
tausend unter Kontrolle stehenden Mädchen gibt es zebntause » ^
illegal , der ärztlichen lleberwachung nur zum geringen Teil d» .#
Razzien erreichbar ; ihre Menge wächst stetig, sie wohnen me>!K

(t
den Zimmern kinderreicher Familien und betreiben dort ibr ^ ,
werbe, sie werden von den Besitzern von Mastagesalons ausge^
tet , die Geschlechtskrankheiten wüten unter ihnen.

Krieg : denn in den Kliniken werden die Patienten oft brutalA
handelt und noch immer wird die Prostitution in St . Paul : '

ebenso kräftig wie mit Kliniken mit Gummiknütteln bekämpft-
Was es in den Schlupfwinkeln der zahllosen Gäßchen St .

noch an geheimen Dingen gibt , davon weiß der Ebef der S >' ' .
volizei beim besten Willen in seinen Berichten nichts zu
und über den Mädchenhandel schweigt sich die Chronik.
scheinlich aus Unwissenheit, ganz gründlich aus .

Aber so deutlich wie sonst nirgends in Europa zeigt die Gesang
der Straßen Hamburgs die seltsame, untrennbare Perbindung
Kapitalismus mit seinem Schatten , der Prostituti 0

Jura Soyfe ^

I Aus dem Qerictttesaal
€in rückfälliger Betrüger

--o- Vor dem Schöffengericht Karlsruhe hatte sich ein 27-
jähriger Sattler zn verantworten . Wieder sind es ein paar
kleine Betrügereien , die ihn vor die Schranken des Gerichts
führen . Als Spezialität haben sich bet ihm Zechprellereien
herausgebildet . Im Juli ds . Js . versuchte er es in Durlach
in einer Wirtschaft wieder einmal mit seinem alten Schwindel .
Er bestellte sich etwas zu essen und trank dazu 6 Glas Bier .
Nachher verschwand er spurlos . Zufällig erkannte ihn aber
jemand und die Polizei war ihm bereits auf den Fersen .
Bei einem Besuch seines Lehrmeisters in Karlsruhe wurde er
von diesem eingeladen , in dessen Garten zu kommen. Bei
dieser Gelegenheit entwendete er aus der Handtasche der Mei¬
sterin einen Geldbeutel mit dem mageren Inhalt von 1 . 60
Mark . Dieser mageren Ausbeute schloß sich sodann ein Be¬
trug in Tateinheit mit einer schweren Urkundenfälschung an .
Ein Arbeiter aus Karlsruhe hatte bei seiner Mutter einen
Acker gepachtet . Am Anfang verhandelte man über die Errich¬
tung eines Gartenhäuschens auf dem Grundstück. Der An¬
geklagte erbot sich , das notwendige Holz zu besorgen . Tags
darauf kam er zu dem Karlsruher Arbeiter mit einer Quittung
über 24 Mark für geliefertes Holz . Der Arbeiter bezahlte die
ihm vorgelegte quittierte Rechnung und wollte am andern Tag
mit der Arbeit beginnen . Aber da war kein Holz zu sehen
und die Holzhandlung in Ettlingen , wo er es angeblich gekauft
haben will , existiert nicht .

«jt
Wegen dieser Straftaten hatte sich der Angeklagte npi

verantworten . Als Grund für fein Handeln vermag er eig° -
lich nur anzugeben , daß er mit seiner Mutter hin
wieder Streitigkeiten habe und deshalb darau angewreie » Uj
sich auswärts zu verköstigen . Da er rückfällig ist, anderer ^ ,
bei dem geringen Wert des angerichteten Schadens ihm "„ je
dernde Umstände nicht versagt werden konnten , verur '^ ,
ihn das Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe von 9 •%
naten , auf die die seit 5 . August währende Üntersuchu' "

Haft angerechnet wird .

Was mancher nicht weifi
it«*

Ein wirksames Plakat für rasende Automobilisten ist
französischen Stadt angebracht worden. Es trägt die --
Wenn Sie langsam fahren , werden Sie unsere Stadt stb '

sie ist sehr schön . Wenn Sie schnell fahren , werden Sie uni »'

sängnis sehen — es ist kalt und feucht .
* nijil'

3 « Italien sind die Rundfunkgebühren so hoch, daß auf 40
lionen Einwohner nur 200 000 Radioanschlüste kommen .

* ,
3n England haben sich im letzten Jabre 22 junge Männf ' î>

966 Bräute verheiratet , die eben erst das vorgeschriebene
alter von 16 Jahren erreicht batten .

Die meisten Jnsasten der Jrenanstalten Australiens
deren Krankheit wohl auf die ungeheure Einförmigkeit
bensweise aus den australischen Steppen zurückzufllbren ist

Uibee Ivo gut erhalten«

maO -nnzQcB
Mi . Düerz.
v. 10 Ji an in all . Gr. u .
Farben, low. Gehrock- ,
Lmokma - u.Cutaway -
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StJaKobs-Baisam
„ Echter “ an Mb . 8 .— 7S0

von Apoth C. Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBelne . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen ,
Sonnenbrand . Nachahmungen unrflck -
weisen . In den Apotheken zu haben .

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenossen
nur in den Geschäften zu
kaufen, die im
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Inserieren . Beruft euch dabei
auf eure Zeitung
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Seschlchtskalender
2. September:

1839 ' Bodenreformer Henry Georg« . — 1872 Intern . Arb .»
Kongreß im Haag. — 1917 Admiral Scheer bestätigt zwei
Todesurteile 0 . 26 . August ) . — 1921 fPrivatdozent Eugen
Dühring . — 1925 24. Internationaler Weltfriedenskongreß
in Paris . — 1928 Gewerkschaftskongreß in Hamburg.

Ls herbttell
Es berbstelt. Wenn man genauer hinsieht, kann man lehr wohl

beobachten, wie das Laub der Bäume sich langsam verfärbt . Das
Gelb der Ahorne kommt hervor , das Rot der Buchen , das Violett
der Reben , das Rostbraun der Kastanien , sie alle milchen ihre
Farben zu dem großen Herbstgemälde, das in diesen Tagen immer
deutlicher vor uns steht .

Langsam beginnen die Blätter zu fallen , die Wiesen gleichen
nicht mehr dem hellgrünen Teppich der Sommerzeit . Auch die
Sommerblumen haben ihren Zweck erfüllt und sind unbeachtet
dahingegangen .

Als wenn der kommende Herbst uns mit dem Schicksal des Ver¬
gebens versöhnen wollte, läßt er seine ganze Farbenvracht noch
einmal über uns hinweg. In den Gärten blühen in grellen Far¬
ben die Astern und die Dahlien . Hellrot und dunkelrot. Violett
und blau .

Die Tageslänge bat bereits beträchtlich abgenommen, die Schat¬
ten des Abends liegen schon eine gute Stunde früher über Stadt
und Land.

Die Zugvögel aber denken an Ausbruch .
„Mariä Geburt ziehen die Schwalben furt "

beißt es in einem Bauernsprichwort , das den Abslug der Schwal¬
ben auf den 8. September festlegt. Natürlich kümmern sich die Re¬
gimenter der Zugvögel nicht ganz genau um den Kalender . In den
beiden ersten Sevtemberwochen fliegen sie los . Sie treten ihren
Herbstzug meist nach Sonnenuntergang an . Erst sammeln sie sich in
großen Scharen und wenn dann das ganze ' Regiment beisamen ist,
erhebt sich der große Schwarm in die Luft . Selten kann man ihren
Abflug genau beobachten. Geheimnisvoll ziehen sie davon mit gro¬
ber Schnelligkeit, die nicht einmal das modernste Flugzeug errei¬
chen kann.

Schon Wochen vorder haben die Schwärme ihren Flug über' das
Mittelmeer nach Afrika „trainiert"

. Ganz systematisch haben sie
Flugübungen abgehalten . Die ältesten Tiere fliegen vorne an der
Svitze und auf den Flanken , die jungen Tiere , die den Flug zum
erstenmal mitmachen, werden in die Mitte zusammengedrängt.

Jetzt aber strbt der große Start in die afrikanische Wüste bevor.
Es herbstelt. Eine trübselige Stimmung liegt über Stadt und

Land , über Kontor und Fabrik . Der Katzenjammer eines tollen
Emmers leitet hinüber in die Herbststimmung der Resignation .

kann uns dieser Winter noch Schlimmeres bringen ?"
fragt sich der deutsche Arbeiter und ballt die Faust . Durch die
ganze Welt aber gebt ein Stöhnen angesichts der Wintervlage , der
Arbeitslosigkeit und Masiennot .

politische Kindereien
»o. Ein treffendes Beispiel, wie heute politische Meinungskämvfe

ausgetragen werden, bot gestern eine Verhandlung vor dem Ein -
zelrichter. Angeklagt war der 21jährige Krastwagensübrer Ernst
Weber, der lgjäbrige Elektromonteur Fritz Hoferer, die beide po¬
litisch zu den Nazis gehörten und der 28jährige Maler Emil Reil ,
der Mitglied der KPD . ist wegen gemeinschaftlicher Körperver¬
letzung mit gefährlichen Werkzeugen.

Der Tatbestand war folgender : Einige Tage vor der Wahl , es
war am 19 . Juli abends , gegen 7 Uhr. hetzte ein Trupp junger
Nazis mit ihren Fahrrädern durch die Stadt . Teilweise in Uni¬
form hatte jeder am Rad einen Wimpel , um „für ihre Idee zu
werben"

. Als sie an den Anlagen beim Stephansvlatz vorbei¬
kamen , rief irgend jemand „Rot Front "

. Das war für diese jungen
Helden etwas Unerhörtes . Flugs stiegen sie von den Rädern und
gingen schnurstracks in die Anlagen , um „Abrechnung" zu halten .
Der Anführer dieser Gesellschaft war der Angeklagte Weber . Als
dieser den Kommunisten Reil traf , der dort auf einer Bank saß ,
ging er sofort auf diesen zu . um ihn zu verwarnen . Mit ihm batte
er nämlich einige Tage vorher eine Auseinandersetzung, wo es auch
beinahe zu einer Schlägerei kam . Ebenfalls beteiligt war auch der
17jährige Hilfsarbeiter Matz. Dieser bekam sogleich von dem Kom¬
munisten eine Ohrfeige und gab somit das Signal zu einer allge¬
meinen Schlägerei . Die Nazis waren nun schon einmal da und
wollten auch zeigen , was sie können . Rasch wurden die Schulter¬
riemen losgemacht: auch die Fahrradvumven waren sichere Waf¬
fen . Schließlich beteiligten sich noch andere Besucher des Gartens
an der Rauferei , es war bald eine richtige Schlägerei. Wie die
Nazis erkannten , daß man dabei auch den kürzeren ziehen konnte,
ergriffen sie in der Mehrzahl die Flucht . Als die Polizei erschien ,
fand sie nur noch einen der Tapferen mit einem Loch im Kopf.

Nun marschierten diese blonden Jünglinge vor dem Richter auf.
Alle im Alter von 15 bis 2V Jahren . Weil sie im Verdacht der
Teilnahme stehen / werden sie zum Teil unvereidigt vernommen.
Auch sonst behandelt der Richter diese „Politiker " standesgemäß.
Einen 15 -Jährigen frug er, ob er sich auch schon zu einer poli¬
tischen Ueberzeugung durchgerungen habe. Dieser erwidert prompt :
„Jawohl , ich bin Nationalsozialist !" Im übrigen handelt es sich
bei ihnen um Kinder , die trotz der Mahnungen des Vorsitzenden ,
ja bei der Wahrheit zu bleiben , immer in erster Linie den „poli¬
tischen Gegner" sehen . Die Aussagen gehen so auseinander , daß der
Richter gut tat , diese Jungen nicht zu vereidigen . Einer erzählte ,
daß drei Leute mit gezückten Messern auf sie losgegangen wären .
Es wurden Ermittlungen dieierbalb angestellt, es war aber mit
dem besten Willen nichts herauszufinden . Allem Anschein nach war
dem Jüngling noch einer der blutigen Schlachtenberichte seines
Fübrerblattes in Erinnerung . Ein anderer sagte aus . daß mit hoch-
erbobenen Fahrrädern auf sie losgegangen wurde . Nur sie selbst
haben nichts gemacht . Einer wollte sogar seine Mutter suchen, die
ebenfalls an manchen Tagen in diesen Anlagen sitzen soll ! ! Und
zu allem noch die verletzte Ebre ! ! ! Verletzt dadurch, daß irgend
ein Kind , vielleicht auch ein Erwachsener „Rot Front " gerufen
hat . Jetzt sind diele Unschuldsengel natürlich aus lauter Versehen
mit in die Sache gekommen . Das Bezirksamt hat den drei Ange¬
klagten einen Strafbefehl von je 3 Monaten zudiktiert . Das Ge¬
richt entschied aber milder . In der Straftat wurde nur grober
Unfug angenommen, für den nun Weber und Reil je 14 Tage Haft
erhielten , Hoferer wurde mangels Beweises freigesvrochen . In¬
teressant war auch die Berufszugehörigkeit der kleinen Nazileute .
2 waren Ausläufer , 2 Hilfsarbeiter und der 15 - Jährige feit 4
Wochen Eärtnerlehrling . Außer Weber waren alle unter 20 Jah¬
ren . Die ganze Kindheit dieser Helden offenbart sich aber auch in
einem Ausspruch eines der Helden, als er sagte : „Ja . die Polizei
war viel schneller da , als wir dachten !" Deshalb reichte es auch
nicht mehr zum Ausreißen !

Wenn man heute schon von einer Verhetzung der Jugend spre¬
chen kann, so war das wieder einmal das treffendste Beispiel hier¬
für.

Ves proleien Schrebergarten
Wenn man beute so seine Spaziergänge in Karlsruhe und Um¬

gebung unternimmt , kann man die Feststellung machen , daß die
sogeannten Schrebergärten an Zahl immer wieder reicher werden.
Jedes brachliegende Stückchen Boden wird dazu verwendet . Man
siebt sich in die Zeiten des Weltkrieges zurückversetzt. Damals sind
sie auch wie Pilze emvorgeschossen . Nun , die heutigen Tage haben
schließlich so manches mit dem Weltkrieg gemein. Damals und
heute mußte der Prolet am Hungertuch nagen , war bei den Kämp¬
fen der Leidtragende , damals an der Front und in der Heimat,
beute in Arbeit stehend , und erst recht als Erwerbsloser . Der
Arzt Schreber, dem die Schrebergärten ihren Namen verdanken,
wäre nie so berühmt geworden, hätten nicht Notzeiten den Prole¬
ten dazu gezwungen, die Erde an allen Zipfeln in und außerhalb
der Stadt zu durchwllhlen, aus ihnen Gartenland zu machen .

Wie oft hört man das Wort , daß man sich nicht vorstellen könne ,
wie die Fürsorgeempfänger mit den Unterstützungssätzen des Für¬
sorgeamts auskommen können . Es ist fürwahr eine Kunst, mit
diesen paar Groschen auszukommen. Insbesondere sind es die
Hausfrauen , die da komplizierte Rechnungen aufstellen müssen . In
diesen Rechnungen spielt oft der Kleingarten eine nicht kleine
Rolle . Die Unterstützung reicht gerade knapp für Brot , für die
Milch, für Mehl , wenig Eier , die Suvve und schließlich an hoben
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Feiertagen für jedes Familienmitglied 80 Gramm Fleisch . Was
sonst den Teller füllt , nämlich das Gemüse , holt man im Klein¬
garten . Es kommt auch vor, daß man übrigen Salat , Kohl usw .
an Verwandte und Bekannte gibt . Von ihnen bekommt man dann
bin und wieder etwas anderes , was man notwndig braucht, jedoch
nicht kaufen kasm . Kartoffeln kann man zwar nicht alle bauen ,
doch reichen ste solange, als sie noch horrent teuer sind auf dem
Markt .

Doch wäre die Arbeit im Schrebergarten auf die Dauer zu lang¬
weilig , gäbe es nicht Blumen ud Blümchen zu schauen , die jedem
Naturfreund Freude bereiten . Für den Stadtgarten reicht das
Geld des Fürsorgeempfängers , ja vielfach das Geld des noch in
Arbeit stehenden , nicht aus . Da schafft sich deshalb so mancher
arme Prolet in aller Stille seinen eigenen Blumengarten — und
es gibt Künstler dabei. Rosen, Tulpen , Nelken, Gladiolen und
Vergißmeinnicht erfreuen Gesichts - und Eeruchsinn. Der Mensch
beobachtet das Werden in der Natur und sieht unter seiner Hände
Werk Dinge entstehen, die seine Seele erfreuen . Für Stunden ver¬
gißt so mancher dabei seine Erwerbslosigkeit , seine Trübsal , sein
.Elend . Vor Jahren haben viele dieses Vergesien, das der Mensch
so gut wie das tägliche Brot braucht, im Alkohol gesucht. Heute
finden es viele im Garten , in der Natur . Ist das nicht schöner?

Und trotzdem hat der Schrebergarten seine Fußangeln . Ich denke
da weniger an die Fußangeln gegen Eartendiebe als an solche
anderer Art . Ein ganz reaktionärer Bruder hat einmal gesagt,
man solle jedem Arbeiter einen Schrebergarten geben, und man
brauche sich nicht mehr vor der Revolution zu fürchten. An dieses
Wort muß ich immer wieder denken , wenn sich ein Prolet wegen
Fernbleiben von einer Partei -, Gewerkschafts - , Svort - oder anderen
Versammlung mit dem Kleingarten entschuldigt. Zum Don¬
nerwetter . zu solchen Entschuldigungen darf des Proleten Schreber¬
garten nicht führen und zwar im Jnteresie der Schrebergärten
selbst . Der Schrebergarten darf uns vom Kampf nicht abhalten .
In den Gefechtspausen sei er Platz der Erholung und der Ergän¬
zung des proletarischen Haushalts . O.

Vad . Hochtchule und Konservatorium
für Musik

Zum Begfim des Wintersemesters am Freitag , den 18. September
Die Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn , daß die Musik eine anbei ,

ordentlich wichtige Grundlage für die gesamte Bildung und Erziehung
ist, in voller Auswirkung allerdings nur dann , wenn sie nicht nur die
lechnische und musikalische Vollendung erstrebt, sondern den Studierenden
mit breitesten Wurzeln in dar organische Ganze der künstlerischen Lebens
versenkt . Dies Ziel mit allen Mitteln zu erreichen , betrachtet die Bad .
Hochschule für Musik alr oberste Aufgabe . Auch ihr ist die Einzelausbil -
düng wichtig: vor allem erstrebt sie aber Gemeinschaftsarbeit in der Kunst
und dar Gcmeinschaftserlebnir durch lue Kunst und will dadurch zu einem
Sammelpunkt werden , aus dem die Musik befruchtend auf vielen und
breiten Wegen in die Gesamtheit überslicßi .

Die, wie es scheint , weithin verbreitete Ansicht , als habe sich die Hoch¬
schule wie auch dar Konservatorium lediglich mit der Heranbildung künf¬
tiger Fachmusikcr und Musiklehrer zu befaffen, ist daher ganz irrig . Es
befindet sich im Gegenteil höchstens iL aller Studierende » zum Zwecke der
Berufsausbildung an den beiden Instituten ; die bei weitem gröbere Zahl
der Schüler hat keine andere Absicht , alr sich eine gediegene und gründ¬
liche Ausbildung zu verschaffen , welche sie zur Ausübung möglichst hoch¬
stehender Hausmusik befähigt. In welchcm Umfange diese Ausbil -
düng betrieben wird , wie weit die besondere theoretische Unterweisung
Nasicnmäbig mitbetricbcn wird , richtet sich im wesentlichen nach der durch
den Studierenden zur Verfügung zu stellendcii Kraft und Zeit . Ein
Zwang zum Besuch der theoretischen Klassenstunden und musikwisienschast -
lichen Vorlesungen wird vom Konservatorium nicht ausgcübt , obgleich eine
Ausbildung auf möglichst umfassender Grundlage als im eigenen Inter¬
esse des Studierenden zu bezeichnen ist.

Oft hört man auch , daß der Nachweis höherer Schulbildung Voraus¬
setzung für die Ausnahme in die Musikhochschule sei . Dies trifft ebenso -
wenig zu ; die Hochschule ist im Jahre 1929 aus Grund staatlicher Verord¬
nung als Oberabteilung des Konservatoriums inS Leben gerufen worden .
Die musikalische Ausbildung an beiden Anstalten geht deshalb in der
Weise vor sich dab der Ansauasschiistr ins Konscr- a ' orii ' m einiri " . was
schon im Alter von elwa 8 Jahre » geschehen kann , hier die Porbcrei :u»as < >
und dt« Mittelllass« durchläuft , um sodann , lvenn er sich in der Zwischen- >

zeit auch die entsprechende theoretische Ausbildung verschafft hat ,
weiter« Förmlichkeiten in dt« Hochschule ausgenommen zu werden . *
der Schüler individuellen Einzelunterricht erhält und da mit jedem -

(i
mester neue Theorieklasfenkurs« beginnen , kann der Eintritt jederzeit ‘

folgen. Anders ist es selbstverständlichfür diejenigen Studierenden , we>
^

sich der Staatlichen Privatmustklehrerprüfung oder der Prüfung für
höhere MustNchramt unterziehen wollen ; diese müsien eine Reihe best»"
ter Voraussetzungen , darunter auch die höherer Schulbildung Nachweis
aber auch hier kann im Falle ganz besonderer Begabung von diesem e

fordernis abgesehen werden . -
Neben dem Instrumental - und dem Sologesangsunterricht , der "

vorstehendem vom ersten Anfang bis zur Meisterreife betrieben » «* ,
kann, hat der Studierend « Gelegenheit zum unentgeltlichen »

JA11s u ch nachfolgender Theoretischen Fächer und Musikwissenschaftlichen
lesungen : Allgemeine Musiklehre, Musikdiktat und Gehörbildung
monielehre , Kontrapunkt , Formenlehre , Jnstrumentcnlehre und
mentation , die verschiedenen methodischen Fächer, Musikgeschichte ,

ne"'
gesang und gegen kleine VorlesungSgebühren Akustik , Arsthettk, allgcw
Pädagogik und Gesangsmethodik. Neben diesen Kursen sind Im 2«

des letzten JahreS besondere yachabteilungen ins Leben geruken w <u ° ,
Die Badische Orgelfchule, welcher 4 Orgeln , darunter 2 Konzertorgeln K
Verfügung stehen , daS Orgelseminar , das musiktheoretische Seminar , ^
musikgeschichtliche Seminar , dar Institut für katholische Kirchenmusik
Kammermusik- und Orchesterklasscn , die Klaffen für dramatischen il"

richt , für AtmungS - und Gymnastikunterricht . die Klaffen für
unterricht . Die Anstalt hat besondere Druckschriften herauSgegebc"^ ^.
über die näheren Bedingungen und über den Aufbau de» gesamten -
planes eingehend Aufschluß gewähren ; diese Druckschrift «"
Verwaltung , Kriegsstraße IRR . kokt- nlos erhältlich.

( :) Der achte Studeutentauscnder gefallen. Gestern mÄ ',
wurde im Wege des ZehnpfennigeinsatzeZ der achte Tausr»
gewinn der Studentenkugelmänner gezogen . ^

( :) Kaffee Bauer . Kapellmeister Carlo Beyer , zuletzt ^
Kaffee Königsbau Augsburg tätig , hat . gestern sein Gasii^
im Kaffee Bauer begonnen. Ihm und seiner Kapelle gE ^
ausgezeichneter Ruf voraus , der sich auf alle Gebiete
KaffeehauSmusik erstreckt. Schon der erste Abend hat °
ausgezeichneten Ruf gerechtfertigt . Mt

( :) Sommer-Operette im Städtische » KonzerthauS.
«Dpielplan der Sommer-Operette bringt weiterhin am ><
den 2 . September die letzte Aufführung der Operette «' ß
G etsha " von Sidney JoneS , die durch die fchwuns^ f«
Darstellung des Künstlerpersonals hier eine glänzende
erstehung feierte. Die Partie der Mimosa hat Emmy « -etD
übernommen. Die Vorstellung beginnt 20 Uhr . -jj.

( :) Abendkonzert im Ttadtgarten am S. September U
Die schon lange im Stadtgarten nicht mehr gehörte Karl » -^
Feuerwehrkapelle wird auf vielfachen Wunsch des Pudv #
am SamStag abend bei günstiger Witterung von 20—
unter der Stabführung des bestens bekannten Herrn
Kirsch ein Abendkonzert geben . Der Gesangverein
Karlsruhe -Mühlburg , welcher sich in dankenswert« 2Se>i' ^l
Verfügung gestellt hat , wird den Abend durch einige
Vorträge verschönern , so daß dem Besucher deS
einige genußreiche Stunden gesichert sind . DaS Rachnn
konzert fällt an diesem Tage aus . »l

( :) Der Fewerweihrtag km Film . Ein Originalfilm
Deutschen Feuerwehrtag in Karlsruhe ist nunmehr fern »»
und läuft zur Zeit im Gloria -Palast am Rondellplatz - ^
einmal ziehen vor unseren Augen all die Bilder v»
die unsere Stadt während der Tagung der deutschen
wehrleute bot. — Aber auch die tätige und praktrsch« .'
die auf dieser Arbeitstagung geleistet wurde, dürfen w
einmal miberleben . Die SchauüömiSen der einzelnen
machen uns mit der Schlagfertig7eit und modernsten p*
schen Ausbildungsweise der Wehrmänner vertraut ,
Befreiung von Verunglückten aus Eifenteilen , m
bungsversuche mit Präzisionsapparaten , Schaumlöschvv ^ sar
usw. zum täglichen Abc geworden sind . Spitzenwerke mw
Technik zeigt ein Querschnitt aus der Feuerwehrattssi mp
Himmelstürmende , schnelle Motorfeuerleitern und Ä
Weltfirmen, wie Mercedes-Metz , Magirus gehören
zeug einer neuzeitlichen Wehr . Rühmlich vertreten p>> E
ferner die einheimischen Firmen Rempp und Stfrrav «
— Der Stuttgarter Schloßbrand hat der Industrie i A
neue Wege gewiesen . Eine automatische Feuerlöschrui . v,
stattet Bekämpfung des Brandherdes ohne Gefahra» ^
Wehrmannes. Ein ähnliches Prinzip verfolgt ein tta ‘

Hilfeleistung herangezogen wird . Gasmasken, Auer-^ x,
anzug, Dräger -Gasschutzgeräte unterstützen die " B
Dem Hersteller des Films , PhotohauS G ent $ i
lungen, die markantesten Ereignifie

^
de^ Jsuerwc

'
hrtaS^

'

der Kamera einzufangen . So natürlich vom impofau .
zug , dem Treiben im Stadtgarten und auf der Fest" .^ OT,
len, die die Tage des Hochbetriebes und die Stavi ^
genschmuck noch einmal erleben wollen, darf der Bes» >
wechslungsreichen Films bestens empfohlen " erden . . . ..

l : ) Rhein -Neckar-Fabrt r«r Heidelberger Schloßbeleu«
dem „Enderle von Ketsch"

^ Das durchweine ^ afiee^
u

oiesjapirgen veioetverger oajiuBueieuujmua , r xr
botene Gelegenheit , auf dem Wasierweg nach Heidel ' ^o» „jj>
langen und dort vom Schiff aus die berühmte 2 lium>
weltbekannten Schloßruine mitzuerleben . Das Motori ^ ^ ,
seine Heidelberger Reise am Samstag vormittag um
Nordbecken des Rbeinbafens aus an . In Mannherm y
kleine Besichtigungsvauie von 1—144 Uhr eingelegt . "
Irrfahrt nach Heidelberg muß der „Enderle " der Laven» ^reriayri nacy veiueioeiB >» u « »ei „«.uutuc --- -

» ilnC®1
gefchleußt werden, was sicherlich für manchen Fahrne c ^ t" h,-
interesiantes Fahrterlebnis sein dürfte . Nach s+8un,,,,el
Musenstadt ist noch reichlich Freizeit für einen Staoi °

j^ . ,,
zur Schloßbeleuchtung bei Eintritt der Dunkelheit » ^
Heimfahrt der Karlsruher Fahrgäste erfolgt mrt dem pi»
der Ausflug nach Heidelberg und seiner Schloßbetua,
Mitternachtsstunde beendet sein wird .

Vorläufige Wettervorhersage
htt Bodifdicn Lanüeswetterwan . ^

Line außrordentlich kräftig entwickelte Zyklone liest -st
^

d hat im Süden bis zum Kanal und zu der Nord! e
tter gebracht . In Süddeutschland konnte sich d * £ji.
chdruckrückens behaupten . Doch ist auch bis zu un ^ ykl»"
, g vom Rande des Wirkungsbereiches der grone
rungen . „ _ . „ „. ft, , 1932 :

lLctteraussichten für Samstag , den 3 . Sevtew »

aer des bestehenden Witterungscharakters .

Wafierftanü des « hrins
08 g< 2 ;

"" aldehut 260. sei . 3 ; Rb - inw- ' ler
t . t .1 . 7 a • .4«uv <n? rtnnfw »!m 30o . Ski ' '

♦t
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Wer Kxnt di« Tote ?
Dm Bormittag des 1 . Sevtember 1932 wurde in Maxau eine

Unbekannte weibl . Leiche aus dem Rhein geländet , die nicht lange>m Wasser lag . Etwa 20 Jahre alt , 150 Zentimeter groß , schlank ,"lande Haare (2 Zöpfe ) , die hinten übereinander »usammengelegt
und mit Nadeln zusammengebalten sind) ; trägt schwarzes Jakett -'leid mit schwarzem Ledergürtel (kurze Jacke mit einigen groben
"lauen Knöpfen , die weib umrandet sind) , unter diesem weib -
tuollenen Pullover , gelben Prinzebunterrock mit Stickereien , hell¬
grüne Hose, dunkelbraune Strümpfe und schwarze Spangenschuhe"lit hoben Absätzen ; am linken Ringfinger schmalen goldenen Ring
"lit 4 kleinen roten Steinchen ( 2 davon fehlen ) , Nickelhalskette
tuit 2 länglichen roten Steinen und 2 Ringen als Verzierung .

Um Mitteilung bittet das Landespolizeiamt — Vermibten -^ntrale Karlsruhe.
*

( : ) Wiedersehensfeier ehem. Angehöriger RJR . 111. Man schreibt"na : Am 3 . , 4 . und 5 . September 1932 findet in Karlsruhe eine
Medersehensfeitzr der ehemaligen Angehörigen des R .J .R . 111natt. Das Regiment selbst, das mit dem aktiven Regiment Lud-w 'S Wilhelm 111 nichts zu tun bat , war eine sogenannte heimat -
i° i* Formation , welche zerstreut im badischen Oberland unterge -"racht war . Das R .J .R . 111 im Verbände der 28. Reserve -Divifion
gehörte zu jenen Truppenteilen , die am furchtbarsten während des
Weltkrieges mitgenommen wurden . Fünfmal wurde es fast voll -
mndig ausgerieben . Die Heimgekehrten treffen sich nun in Karls¬
ruhe. Als Feftvlatz ist der Platz am alten Bahnhof in der Kriegs -
ttfabe , Eingang Rüvvurrer und Meidingerstrabe , aurerseben . Zweig"obe , festlich dekorierte Hallen bieten reichlich Unterkunft für die
Utteilnehmer . Zur weiteren Unterhaltung sind Karussells und
Schaubuden aller Art aufgeschlagen . Eine besondere Freude er¬
geben die Res .-111er durch den Besuch des nach Ikjähriger Gefan¬
genschaft zurückgekehrtetx Kameraden Oskar Daubmann aus
Güdingen, welcher mit seinen Eltern am Samstag , den 3. Sev -
xwber . nachmittags 14 Uhr , auf dem Hauvtbahnhofe ankommt.
x >e Degrühung bierselbst erfolgt durch Herrn Oberregierungsrat
L " l l e y , ehemaliger Hauptmann d. L. Jäger , kommandiert zum? ^ .R . 111 . Von hier aus wird Kamerad Daubmann nach dem
^ "tel gebracht. Die offizielle Begrüßung der Festteilnehmer findet
<v n Sonntag , den 4 . Sept . ds . Js . , nachmittags 15 Uhr , auf dem»esivlatz durch Herrn Hauvtlehrer Rüvp . ehemaliger Leutnant

Komvagnieführer 10. R.J .R . 111, statt , der sich die allgemeine
Festrede , gesprochen von Herrn Engesser , ehemaliger Leutnant und
Komvagnieführer R .J .R . 111 , anschliebt . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung bildet zweifelsohne der Vortrag des Kameraden
^ skar Daubmann . welcher am Montag . 5. Sept . ds . Js ., in
?** städtischen Festhalle spricht . Da anzunehmen ist , dab diese
etztere Veranstaltung starken Besuch aufweist , ist zu empfehlen , vonin allen Stadtteilen eröffneten Vorverkauf Gebrauch zu ma«

? en . Oskar Daubmann wird in seinen Ausführungen seine Er-
^ nisse in französischer Gefangenschaft schildern. Da Kamerad! ?>ubn,ann von keiner Seite Unterstützung erhält , bat sich die
^

g^ ruher Kameradschaft ehemaliger Angehöriger des R .J .R . 1H1llochlossen , den Reinerlös aus diesem Vortrag dem Redner zu-
j??&en zu lassen. Möge der Erfolg ein guter , ja ein grober sein,
jrttt den Sonntag , den 4. Sevt . ds . Js ., ist ein Festzug durch die
Östliche Katserstrabe , Aufstellung am MUblburger Tor , über Karl -
^ ' "drich-Strabe . Kriegsstrahe nach dem Festvlatz vorgesehen . Nutzer
^ .n Regimentsangehörigen werden sich die Res . 109er und zahl -' "he andere Militärvereine beteiligen . B .
r l :) Der Endspielgegner um die Deutsche SandballmeifterschaftArbeiter -Turn - und Sportbund Worms -Pfeddersbenn spielt
»? s9sn Samstag , abends 8 Uhr , auf dem Stadion der Freien Tur -
ŝ Lchoit . Karlsruhe , Linkenheimer Allee , gegen den Bezirksmeister
y - K .Süd . Pfeddersheim spielt zur Zeit den besten und flüssigsten
^

"Ndball im ganzen Bundesgebiet . Das Spiel wird deshalb jedem
5

"""tliebhaber und Anhänger besondere Delikatessen bieten . Um
bi », spielen die zweiten Mannschaften beider Vereine ; auch
kJ *5 Spiel wird besondere Anziehungskraft besitzen. Den Besuch
^ °ver Spiele können wir nur bestens empfehlen .

„Eine Rächt i» Paradies " iu den Pali

Das Mädel aus der Konfektion , von der Schreibmaschine , vom
Ladentisch, mit einem Wort : aus dem Volke , das über Rächt sein
Glück macht, und den reichen Mann findet , der es aller Sorgen
enthebt , ist ein Stoff , der in unzähligen Romanen . Novellen . Ope¬
retten und Gott weib welchen Dichtungen noch , schon abgewandelt
wurde . Auch der Film hat sich schon wiederholt des Themas an¬
genommen , mit und ohne Ton . „Eine Nacht im Paradies " be¬
handelt ebenfalls diesen Gegenstand , das Mädel aus dem Mode¬
salon , das endlich zum guten Ende nach allerhand Mühsalen das
von allen jungen Mädeln so heib ersehnte Glück , den geliebten ,
reichen Mann findet . Die Art aber , wie dieser Film aufgezogen
und aufgemacht ist , der Rahmen , in den er gespannt ist . und in
dem er abrollt , die Musik, die ihm unterlegt ist , das alles zusam¬
men macht den alten Stoff neu und spannend . Und dann vor
allem , wie er gespielt wird ! Anni Andre . Hermann Thimig ,
Marg . Kupfer Erna Morena , Grete Retzler , Ralph Arthur Ro¬
derts , ein besseres Ensemble hätte wohl kaum zusammengestellt
werden können. Sprühender Witz, tollste Laune , übermütigste Aus¬
gelassenheit . also Stimmung . Stimmung ! Das ist der Leitstern ,
das Leitmotiv des Films . Die Palast -Lichtspiele in der Herren -
strabe leiten mit „Eine Nacht im Paradies " die Saison 1932/1933
ganz vorzüglich ein , ein froher Auftakt der neuen Spielzeit ! -r-

„Der Her« " im Gloria -Palast
Die Unmöglichkeit , von Wallace nicht gefesselt zu sein , bat im

„Hexer" ihre gröbten Triumphe gefeiert . Roman und Theaterstück
gingen in Tausenden von Auflagen und Aufführungen rund um
die Welt . Wer ist der Hexer? Bitte , nichts verraten , sagen die
Theater - und Filmdirektoren . Dem Regisseur Lamac blieb nichts
zu tun , als die Auflösung dieses Rätsels möglichst lange binauszu -
schieben. Das hat er gut gemacht, mit einigen neuen Ueberraschun-
gen , auch die Schauspieler stehen so da, wie sie stehen müssen: Rasp ,
der Spezialist der Bösewichter , der Nidelungen -Siegfried Paul
Richter , die nette Maria S o l v e g . Henckels Muster eines Kri¬
minalfilms : Eine Stunde Nerven -Folterung , Nerven -Fesselung .
Ablenkung , wie sie wirksamer nicht garantiert werden kann. Denn
wer vom „Hexer" gefesselt ist . hat seine Sorgen eine Stunde ganz
wo anders . Und wenn er nachher auch durchaus nicht begreifen
kann, wieso er sie eigentlich so intensiv wo anders gehabt hat .
empfindet er doch eine lebhaste Befriedigung darüber . Kommen sie
und sehen sie sich diesen gröbten Edgar Wallace - Kriminal -Tonfilm
voll Spannung , Sensationen und Tempo an und raten sie selbst,wer der „Hexer"

ist . Im Beiprogramm leben sie außer der neuesten
Fox -Tonwoche und einem herrlichen Kulturfilm ' den Karlsruher
Original -Feuerwebrfilm vom Feuerwehrtag . Ankunft der
Teilnehmer am Bahnhof . Karlsruhe im Flaggenschmuck. Uebungen
der Feuerwehr und Ausstellung . Der Festzug . das Leben und Trei¬
ben im Stadtgarten , dem Rummelplatz usw.

„Mädchen zum Heiraten " in den Kammerlichtspielen
Wenn ein Film so restlos seinen Zweck erfüllt , das Publikum

zwei Stunden lang zu unterhalten , wie dieser Film , so ist das ein
Beweis , datz er gut ist. Da gibt es keinen Augenblick Rübe . Die
heiratswütigen Leutchen auf der weiben Wand halten das Publi¬
kum ständig in Spannung und eine Lachsalve folgt der anderen .
Diesen neuen Film zeichnet insbesondere dreierlei aus : die überaus
originellen Einfälle und die komische , groteske Situationskomik ,
das ausgezeichnete Spiel längst anerkannter Filmlieblinge und die
prikelnde Musik mit ihren zündenden Schlagermelodien , die sich
dem Obre leicht einprägen . Da stellt sich zunächst ein viel erfahre¬
ner Heiratsvermittler vor , der überall zu finden ist , wo es etwas
zu verdienen gibt , und der durch seine Menschenkenntnisse, die für
ein gutes Geschäft ist, schon zahlreiche Menschen durch die Eheschlie-
hung glücklich gemacht hat .

Wie Wilhelm Thiele , der sich durch die „Tankstelle " einen Na¬
men gemacht hat , diesen Film mit immer neuen Ueüerraschungen
aufgezogen hat , ist meisterhaft . Fritz Grünbaum spielt den Heirats¬
vermittler mit zwerchfellerschütternder Komik. So mutzte dieser
Film zu einem Volltreffer werden , der überall den gröbten Erfolg
hatte .

Vite
Kulturhistorischer Roman von

HEDDA WAGNER
r
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Nachdruck verboten / Folge 39
U *?^un/ das ist eben mein Kloster," sagte der Geroldsecker. „Wie
v ÖQ5U kam, möchtet ihr wissen ? Ich will 's euch gern erzählenmir ist heute nicht nach Schlaf zu Mute . Das macht der
^ ,9 - — Also hört mich an , es hängt mit eurem Ohm Mark -
bft. Zusammen , dem ich so 'gut war , wie ich es jetzt euch aewor -n bin . , •

Hab ' den Ohm nur ein paarmal gesehen , da war ich ein
Ne

e '° "^ch 'm § rauengemach, und er ein ehrwürdiger Chorherr
lieben Frau zu Cinsiedeln," sagte Henmann . . Aber ein

^ »keg
stattlicher Herr war er immer noch — und guten

nickte Rupert . . Aber damals , als er und ich zusammen
Hofe des Straßburger Bischofs unsere ersten Sporenn ' kecke Gesellen alle beide und voll Lust und Leben — was

N ^
r
.
öa für ein schöner Junker ! Jedermann konnte ihn gut lei-

Ift/jk er und höfisch war er, und die Frauen und Maidlein schau -
N [j ^ gern und lang nach , wenn er so durch die Gassen ritt ,'N e[

irten & auf feurigem spanischem Roß . Wo es Tanz und
h

9ab — bei Hofe und in den Stuben der Ratsgeschlechter
auch Markwart von Grünenberg dabei, der Ueber-

f unter den Uebermüfigen
•NjVfö ^ ieg eine Weile, dann fuhr er fort : . Ich war natürlich
Nr ji

"el' dei allerlei tollen und weniger tollen Streichen . Damals
c^ ße s

ttlie mich heute kennt. Jetzt steig ich die Leben«-
allgemach hinab — ins Tal — aber damals ging*«

'Ni ' ”ud wie ! — Und es waren ihrer noch mehr so gute Ge-
^ *1 beisammen, die hielten eine feine Kumpanei mit-

lebte in Straßburg ein Flickschuster , ein arm bescheidenNr , „e ,n , der hatte ein Töchterlem, die Gritli , ein braunzöpsig -^"veg Ding mit Augen, wie die Enzianblumen droben
NN " ' ’"' der hatte ein Töchterlem, die Gritli , ein braunzöpsigeS,

Ding mit Augen, wie die Enzianblumen droben im
\ " ’eb und lustig war ste — und sittsam mzg streng erzogenn gotkesfürchtigen Eltern . Und ebenso scharf, wie sie
ik c tt>nr ' ,Daren öie jungen Herren hinter ihr her .

sie
3**b efl nichts! Gritli sah nicht rechts und nicht lii. , links,

N i ^ 9ln9 — und selten nur sah man sie auf einem
väterlichen Zunft . Am ehesten konnte man ihr noch be-. „ . , . . . . , . . . .

jStfjfo tCenn sie Gewandstücke, die der Vater mit seinen Gesellen'
^ ds^ ^ acht hatte , in die Herberaen und Häuser trug , wo die

#
tz^ fk wohnte

^ bm!! .
8 hot euer Ohm gar viele Wämser und Hosen zerrissen ,'t er in der Werkstatt von GritliS Vater einen Blick auf

sie werfen konnte, oder einen schüchternen Dank auf seinen höfischen
Gruß empfing . Aber mehr ward ihm nit zuteil — wie keinem
Und ebendarum war sein Gelüste nach ihr toll und ungebändig,
wie das eines raublustigen Falken nach einem jungen Feldhuhn.

Und die Gesellen seiner Zechgelage spotteten seiner , lachten ihn
aus : „Da seht , wie er um das Schneider-Gritli herumschwänzelt— und muß abziehen, ohne daß er von der Plag einen Lohn hat . ."
Dis ihm endlich das heiße Blut zu Kopfe stieg und er sich vermaß
und rief : . Er wolle wetten, um was sie nur wollten , ehe der Mond
dreimal voll geworden sei, werde das Schneider-Gritli seine Buhle
geworden, sein . . .

*
Der Geroldsecker atmete tief : „ Henmann — und ich war der

allerlauteste bei diesen freventlichen Reden . Ich feuerte immer mehr
in den Ofen seiner Gier — und darum trug ich Mitschuld an dem
Brand , der daraus erwuchs . - Und nach einer kleinen Pause
fuhr er fort : „Was sich dann zutrug , wie Markwart es angefan¬
gen , daß er das gute fromme Kind also betörte, daß sie Vater ,Mutter , Ehr und Vernunft vergaß , ich weiß es nicht. — Aber ehe
der Mond voll war , prahlte sich Markwart in unserem Kreis beim
Decher, was er für eine feine Buhle habe, und wie sie des Nachts
heimlich zu ihm in seine Kammer schliche , im Nachbarhaus , wohin
er gezogen war .

Das wäre genug des Bösen gewesen ; aber zuviel war eS, daß
etliche in trunkenem Mute so lange schwätzten und herumerzählten ,bis das traurige Geheimnis GritliS offenbar wurde — und der
Vater sie ertappte , wie sie in grauender Morgenstunde sich von
chrem Liebsten wegschlich . Und ein paar Tage darauf , als Mark¬
wart geruhsam sein Roß den Rhein entlang lenkte , seiner Heimatim Aargau zu, — da stand auch das Gritli auf der Landstraße,aber verstoßen und gestäubt als eine Buhldirne , die vom eigenenVater in die Welt hinausgejagt worden war , wie ein räudiger
Hund . . .

*
Wieder schwieg Rupert . Und Henmann , schmerzhaft berührtvon seiner Erzählung , fragte : . Und wißt ihr , was aus der Armen

ward ?*

. Hört nur weiter !* sagte der Geroldseckcr. . Es war nach Jahrund Tag . Es hakte ein Turnier gegeben in Bafel , da trafen Mark¬
wart und ich wieder zusammen. Hoch ging eS her und er war
stolzer und hochgemuter als je . Und einmal, wie wir ausritten ,den Falken auf der Faust und schöne Frauen neben uns — da
kamen fahrende Leute daher . Gaukler , magere Männer , struppigeKinder, verkommene Weiber — und die hatten am Weg allfogleich
ihre Possen feil — und die Weiber ein freches Lachen . . . Aber
eine war darunter , bei der ging eS nicht mehr . Die schleppte sich
nur so dahin — auf den rotgeschminkten Wangen Spuren von
Laster und Krankheit . . . Und Blut klebte an ihrer Hand , wenn
sie hustete und sich dann über die Lippen wischte . Und wißt ihr,wer das war ? — Das Gritli . . .

*
Henmann saß weit vorgebeugt . Ein Schauer durchlief ihn. Und

der Freiherr fuhr fort : . So schnell Hab '
ich später nie mehr mein

Roß gewendet, und auch der Markwart nicht , wie damals . . . .da hat da« Gewissen angefangen , ihn zu schlagen — und schlug
ihn noch viel mehr, als er bald darauf von hitzigem Fieber be-

«

Veranstaltungen
Tanzschule Vlga -Mertens -Leger. Irma » atz , die Solotänzerln der

Tanzschule Olga MertenS-Leger wurde als Tänzerin (Zweite Solotänzerin
an das Bad . Landescheater Karlsruhe für die kommende Saison per-' pflichtet .

Kassec Bauer : Die neue Kapelle Carlo Beyer veranstaltet heute Freitag
nachmittag ihr 1. Elitekonzert . Abends ist Operetten - und Schlagermusik
mit Bühnenschau. (Siehe die Anzeige) .

*
Freitag , den S. September 1932 :

Sommeroperette : Die Geisha, 20 Uhr .
Stadtgarten : Militär -Konzert, bei schlechtem Wetter in der FefthaNe.Gloria -Palast : Hanneles . Himmelfahrt .
Palast -Lichtspiele : Eine Nacht im Paradies .
Kaffee Bauer : 16 Uhr : Elitekonzert . 20.30 Uhr : Operetten -Tonfllm - und

Schlagerabend mit Bühnenschau.
Baden -Baden : Internationales Rennen , 2 .30 Uhr.

Tageskalender Mt
- er Sozialöem .partei Karlsruhe

Di « für heute geplant « Funktionärfitzung findet wegen Mwesen -
heit des Referenten nicht statt .

Reichsbanner
Schwarz-Roi -Golö

Spielmannszng . Sonntag , 4. September 1932, Treffpunkt halb
1 Uhr mittags am Albtalbahnhof mit Rad .

I Jlus der Stadl ähtrlach
SAJ . Sonntag , den 4 . Sept . , treffen wir uns morgens 7 Ubr

auf dem Postplatz . (Fußgänger und Radfahrer .) Es geht nach Ett¬
lingen .

Stan -esbuchauszüge -er StaSt Karlsruhe
Sterbefäll «. Theodor Dannenmeier . Ehemann , 59 Jahre alt ,Fabrikarbeiter . Erna Reeb , ledig , 18 Fahre alt , ohne Beruf .

Adolfine Steiner , 89 Jahre alt , Hauvtlebrerin . Franziska Amann ,Witwe , 56 Jahre alt . Karl Hertle , Ehemann , 50 Jahre alt , Metz¬
ger und Wirt . Lucia Lang , 80 Jahre alt , Ehefrau von Jgna » Lang ,Amtsgehilfe .

Vereinsanzeiger
Otr0fiAfliitiaMn)tlf«i flaftcn unfr dieser Rubrik tu der Regel Mn# Aufnahme »der wenden um

Reksameietf#nv'#t«
Karlsruhe

Sängerbund „Vorwärts ". Samstag abend 8 Ubr Zusammen¬kunft der Aktiven und Passiven bei Mitglied Wächter zur „Deut¬
schen Eiche". Augartenstrabe . 4396 Die Verwaltung .

Freier Schützenverein . Morgen Samstag abend 8 Uhr im „Sal -
men" Mitgliederversammlung . 4395 Der Vorstand .

ARK . Solidarität . Samstag . 3. Sept . , 8 Uhr . gemütliche Un¬
terhaltung im Kämmerer . Sonntag früh 9 Ubr Treffen der Orts¬
gruppe zur Auffahrt anläblich des Eaujugendtreffens . 4399

Durlach . Arbeiterkegler . Samstag abend 8 Uhr in der FestballeFreundschaktskampf Kegelklub „Scharfes Eck" gegen „Stümver "-Mannbeim . Sportgenossen herrlich willkommen . 783
Chelrevakieur : Georg Schopftin . « eranlworllich : Poiim , Fremo » ..Baden , Botkswirtscheist, GewerklchaflticheS , Soziales . Feuilleton , « us alle ,Welt, Dir Welt der Frau . Letzte Nachrichten: t. I . Etsele ; Grob -KatlSruhe . Gemetndepolittk, Durtach. « u« Mtttelvaden Ger,w,s <>> » .. ..Karlsruhe ! Umgebung, Sozialistischer Fungvoll . Heimat und WandernSport und Spiel . Auskünfte : Josef Eisele . Verantwortlich für den

Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu Karlsruhe .

fallen ward . Aber er gesundete — und sagte : jetzt wolle und müsseer ein anderer werden. Und ließ sich aufnehmen unter die Kapi -
tularcn von Einsiedeln. Dort hat er ruhig und in Ehren seinLeben hingebracht — und hat gemeint, damit sei des GritliS Ver¬
derbnis abgefunden und zurückgezahlt . . . .*

Aber mich hat 's anders gepackt, dies Bild zerstörten Lebens, das
auch das Recht auf Frieden und Reinheit in sich getragen hat !
Ich trug ja mit an dieser Sünde Last. — Und möchte mir mancher
Pfaffe sagen, sie sei nur gering — mir dünkte sie allzu schwer . . .
Johanniter bin ich geworden, Hab ' das Schwert geschwungen fürdie Kirche — und Hab ' dabei kein Heil für meine innerste Seele
gefunden. Bis mir die Erleuchtung kam : Nicht mit Beten , nichtmit Büßen , nicht mit Kerzen und Weihwasser kannst du gutmachen,was du an lebendigen Menschen gefehlt . Du mußt was anderes
tun : wieder lebendigen Menschen, die in Not sind, helfen . . .Und da Hab '

ich alles abgetan von mir, Ehrgeiz und weltliche Ge¬
schäfte

^
— und mein Eginstein ist das Kloster geworden, das ichmir gründete, um eine Stätte zu haben, , wo ich dereinst gefehlt . . .Und vielleicht — vielleicht —*, er atmete tief auf , „ ist es mir auch

gelungen.
* —

Die ersten Sterne blickten ins Gemach und ein schwacher Wind¬
hauch streifte durch die Baumkronen im Burggraben drunten .
Dann war eS wieder ganz still .

Und dann nahm Henmann das Wort — und leidenschaftliches
Weh glühte in seiner Stimme , als er sprach : „Wohl , ihr habt
Größeres getan als euer Ahn, der das Kloster zur FrommenMinne hinstellte — da« alles eher ist als fromm ! Euer Gewissen
durfte ruhig werden . . . Wie sagte der Wehingen damals zu mir?
„Ein Uebriges muß man tun , wenn einem geholfen wird —* Aber
was soll denn der tun , auf dem Schuld lastet, harte , schwere —
und der so gern gutmachen möchte — und nicht weiß, wie ? — Der
vor sich keinen Weg mehr sieht und keinen Steg , weil er ein gebro¬
chener Mann ist, nicht einmal stark genug zum Sühnen ? — Was
dann ?*

Im tiefsten bewegt, ergriff der Geroldsecker feine Hand . „Hen .
mann — mein Freund —* .

Aber Henmann ließ ihn nicht reden. „Ihr wißt nicht — vielleichtwürdet ihr mich nimmer Freund nennen, war ' es euch kund, was
ich verbrach . . . Soll ich

's euch sagen? — Eine Frau liebte ichwas man so lieben nennt . — Oh , in langen SchmerzenSnächken,am Krankenlager , da Hab ich über fo vieles anders denken gelernt,als man 's tut , wenn man in der Fülle des Glückes sitzt !
"
MeineLiebe zu dieser Frau war eitle Gier — ich war eS nicht gewohnt ,daß sich mir irgend eine

^
Lust versagte, nach der ich strebte. Undweil ich mich nicht bezähmen konnte, brachte ich Schmach aufihr Haupt . Was mag aus ihr geworden fein? Ihr Gemahl hak

sie verstoßen, — so viel Hab '
ich erkunden können in Straßburg ,nachdem ich vom Siechebett aufgestanden war . . .

* Und in lei¬
denschaftlicher Erregung fuhr er fort : „Ja , damals , als mich der
Hieb traf in jenem Raufhändel , da ging's um ste . . . Weil ich es
nicht leiden wollte , daß lose Männer neben Dirnen und Buhlenihren Namen besudelten — darum bin ich zu Schanden geschlagenworden. (3o? tfefc»»8 folgt .)
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Strumpfe / Schuhe
Damen-Strümpfe
aus feiner künstlicher Seide , haltbare Sohle ,
regulär gearbeitet - - - I. Wahl ww

Damen -Strümpfe ne
künstliche Seide , fehlerfreie Ware , teils mit U ! ) ^
Zwickel , mod . Farbenauswahl , elast . Gewebe ww

Damen-Strümpfe
künstliche Seide plattiert , maschensicher , die
beliebte dauerhafte Qualität . I. Wahl 1 .25
Herren -Socken
Seidenflor , mit künstlicher Seide gemartert

Die bewährten
Elbeo -Strümpfe AKL », er-
mäklet . Neuer Preis ab 1. 9 . 32 Paar

3 Paar 8 .40

D’Spangenfchuheu .Pumpsi
Lack , Wildleder u . moderne gedeckte Farben , j
reizende Modelle . . . .

Damen -Schnürschuhe ,
braun , Boxcalf , der bequeme Sport - und |
Straftenschuh

Herren -Halbschuhe ,
schwarz und braun , Boxcalf , halbrunde und j
breite Form , „ Original Goodyear Welt “ ,

Herren - Halbschuhe Äboxc
mit Doppelsohle und Wulstrand , „ Original
Goodyear Welt “ , die ideale Sportform

2.95

O Hüte Q Preis

Filz - Breton
schöne , weiche

Qualität,individuell
zu tragen

Filzkappe
flott verarbeitet ,

sehr kleidsame Form

Die aktuelle
sammst- Kappe

mit Metallknüpfen
garniert , in dunklen

Farben

Modische Fesche
Aufschlag - Kappe
mit groß . Sammet¬
schleife in dunklen

SAMSTAG

Schluotaa

i

h

$ 5 »«SS!S

'
0 & .

Padtfched
Landestheater

Zurück

Dr. med.iuaiterSctiolz
Facharzt f&r Erkrankungen der
Atmungsorgane

Telefon 5456 Amalienstr. 79

r Von der Reise zurück

fr. Dr. Elisabetn Kann -woiz
Dr. Eduard Kahn
prakt . Aerzte Stefanienstr . 25

^

Kaffee Bauer
Heute Freitag , 16 Uhr nachm .

ELITE- KONZERT
Kapelle Carlo Beyer

20 .30 Uhr abends 4391

Operetten- , Tonfilm- u. Scinageranend
mit Bahnenachau .

HOlZ
I ietzt beete I

Gelegenheit
zum Einlegen

| Trook . BUndel |
20 BUndel

I RM
frei Keller 1 1
Bestellungen

nehmen
| meine Filialen |

sowie mein
Büro, Z8h -

| rineerstraße441
Telephon ?92

entgegen .

BUGHERER

Verloren vom Hardt¬
waid bis zur Hardt
straße ein Kittel mit
Briefmappe iJnh . Ber-
bandsbuch , ArbeitSio -
fenauSweiS etc .) Abzu¬
geben . Hardtstr . 8Se, I

Einneuer
Weg

ihrenUmsatz zu
erhöhen ist dau
erndes Inserie
ren im Volks¬
freund. Das ist
das große Ge
heimnis . Ein In
serathilft ihnen.

Maler nnd Tapezier
arbeiten werden sehr
billig auSgerührt . Auch
ist ein Kinderwagen ,
weis), gut erhalten, zu
verkaufen . Angeb. unt.
Rr. 4388 an d. BottSsr .

Sommer -
Operette

im

StlidtKonzetthaus
Freitag , 2 . Srpt .

Eine japanische Tee-
hauSgeschtchte mit

Musik von Owen Hall
und Harry Greenbank .
MusikvonSidnehJoncS.
Deutsch von C M. Roehr

und Julius Freund.
Dirigent : Ebbecke

Regie: Rctßner
Mitwirkende : Bauer,

Hellmuth , E . RivtniuS,
E. Lindemann, Schaaj
Hofer , Köhler. Kratzer

Eberl, Tahlinger,
Fischer, Fiermcnt,

H RtviniuS. Schneitz,
Mateo, Schönt!,aler,
Schnitzer, Macher ,

Mehner
Ansang 20 Uhr

Ende 22. 18 Uhr
Preisei .00—3.00 A

— 1001

Sa . 3. 9.
‘
Die Dubarrh

So . 4. 9. Die Dubarrh

6tobtoarten
SamStag , 8 . Sept .

von 20 - 22'/- Uhr

Abendkonzert
unter Mitwirkung beS

Gesangvereins
„Frohsinn" Karlsruhe.

Mühlburg
Orchester:

Feuerwehrkapelle
Leitung : toi «

Alfons Kirsch
verbilligte Eintrittrpr

2 -Famitien -tzau4 od .
2 LanbhäuSchen m. Gar
len in Vorort Karls¬
ruhe zu mie«. gefacht.
Angebote mit Preis an
Kunz, KavcUenstr . 16 .

Warum
zahlen sie

hohe Preise ?

Weil
Sie nicht wissen .

daß Sie bei An¬
schaffung Ihrer Mö¬
bel im
Möbel-Palais

Rondellplatz
bei bester Quali¬
tätsware einige

100 Mark sparen
können

Ein Beispiel :

Schlafzimmer
Echt Eiche , schöner
Farbton, voll gear¬
beitet , schwere ab¬

gerundete Form,
MitteltUr. Kopf¬

stück. Kundunsen
echt kaukas. Nuß¬

baum mit echt
weißem Marmor,
komplett

RIVI. 395 .-
Darum kommen Sie
zum

mobei ’Paiais
Pistiner G . m. b . H.
Rondellplatz

Halmen
1 Am Ludwivsplatz

Telephon 2019
Bringe mein Lokal in
empfehlende Erinnerung

j edenŝ msug Schweins -Knochle
4386 Fritz Beisei und Frau .

Karlsruher Mastviehmartt .
Jeden Montag lbei Feiertagen am

Dienstag ) Haavtmartt für krofivieh ,
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zuiub-
ren erstklassiger Masttiere Eigene Badn -
abferttgungsstelle . w >2

Stadt . Schlacht, and Biebdofamt

Allen Freunden und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung, daß mein guter Mann , unser lieber Bruder. Schwager
und Onkel

Karl Hertle, Metzger und Wirt
am Mittwoch abend 6Uhr an der Folgen eines Unfalles, kurz
vor seinem öl . Lebensjahr, gestorben ist. «sss

Karlsruhe (Kaiserallee 7t) , den 1. Septepiber 1932.
Im Namen aller trauernd Hinterbliebenen:

Frau Wally Hertle .

Die Trauerfeier findet am Samstag , den 3. September , nach¬
mittags 2 Uhr , in der Friedhofkapelle des Hauptfriedhofes statt

Verboten , verboten das Witzblatt der Roten ,
vier Wochen lang stumm , die Zeit ist jetzt um «
nun schärfen wir wieder/spitz und gut,
die Pfeile der Freiheit, seid auf der Hutl

Der Wahre Jacob
das Uber ein halbes Jahrhundert alte politisch¬
satirische Blatt, Ist wieder frei . Reich illustriert,
Kupfertiefdruck. Preis nur 15 Pf. Zu haben in der

uoiksfreuntl-Buciiiianiliung
Waldslraße 28 Telefon 7020 -21

und bei allen Austrägern . -

Junger Wanderlust .
Mann sucht Sport » unk
Wandcrsreundin .
Adresse zu erfrag , uni
21309 im Votksfleund.

Einfach möbliertes
Mansarden - Zimmer
heizbar , bilitg zu derm .
gaiieraüee 83 V . St .

Kinderloses Ehepaar
sucht aus 1. Lktobci
2-Zimmerwohnu « g
Keim, Maricnstr. 40 11.1

BonBrautpaar (pünktl .
Zahler ) 2 - Zimmer -
Wohnung gesucht. An¬
gebote unter 4404 an
den BolkSfreund

Gutes gebrauchte ? Ge¬
triebe gesucht. Adreste
m erfragenunt H 1b64
im VoliSsreund.

i Zimmer n . Küche aus
13 Scpt . von 10 Mk. an
>u vermieten. Knielin»
gen , Feidstratze 41 .

Groß , sonniger Zim¬
mer mit t od . 2 Betten
sos . zu verm . KriegS-
ftratz« 208IV , r. S '» -

Schönes ireundi. möbl
Zimmer m elektr. Licht
sofort z . verm Maric-
Alexandraftr. 49 II1. I

TUSblt . Zimmer
mit 1 ob 2 Betten
sofort zu vermieten

Markgrafenstr . 4 « II

Msler -kKAL
u . -Spritzapparate bei

Th . Zwecke »
KarlSruhe .Karlstr .134H

Gut erhalt. Damenrad
billig abzugeben. An -
zufehen Uhiandstr . 34
bei Schäfer . SB1B6f >

Damen » und Herrenrad
gut erhalten, billig zu
vertaufen Zähringer-
straße 2 hinten. «,<x

Grammophon säst neu
m. 20 gut. Platten geg
Damensahrradzu tau¬
schen gesucht. Geranien-
strotze 28 tV 1. Dtli '61

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaff , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN

SICHERHEIT SEIN «
GEGENWÄRTIG
SIND BE ' IHR

VERSICHERT ^ 265 00C

WERKTÄTIGE MIT

AUSKUNFT .
'

850 MILLIONENRM
Versicherungssumme

Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe . schOtzenstraOe 16
schmmiwnLAn d. Staig (ttoihshaus )

Haggenauer Anzeigen
Waidsrebad Gaggenau .

Am Sonntag , den 4 . September 1932
sinven größere RingtenniSturniere statt. Das
Gelände Ist hierzu erweitert worden. Sport
freunde im Schwimmen und Ringtennirsport
werden ganz besonders cingeladen.

DaS Bad mit Lust» nnd Sonnenbad ist den
ganzenTag geöffnet und für die .Befriedigung
lörperlichcr Bedürinisse gesorgt .

Sozialdemokrat . Partei Karlsruhe
Bezirx tueststadt

Todes -Anzeige .

_ i
■MB *

Unseren Mitgliedern die betrübende
Nachricht, daß un>er Lokalwirt Grnostc

Karl Hertle
insvige eines Unjaits nach kurzer,
schwerer Krankheit gestorben ist.

Die Traucrfcier findet am Sams¬
tag, den 3. September, nachmittags
2 Uhr . in der FriebhofkapeUe statt
und bitten wir unsere Milglieoer um
zahlreiche Beteilig,mg. 4403

9

mmmmmmmä

UoiKschor Ulest 5
Bruderbund lYlilhlburg A

mH B , Solidarität , UM. itiühihurg |
Todes - Anzeige

Unfern Mitgliedern zur Kenntnis,
datz unier Mitglied

Karl Hertle
gestorben ist . Die Beerdigung findet
Samstag nachmittag 2 Uhr stuf dem
Hauplsriedhoi statt und ersuchen wir
unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung 44>u

Die Dcrcinsverwailungen

Steuerenir -chtung für SJjJjJjj
ff*eptember 1 ^ 7«

Im Monat September sind ivlgende S >cu
iällig „»
1. September : II . Hälfte der lauf * „j.

jorstwirtjchastiichen Unsauberst
^ '

10 . September Umsatzsteuer sarMon
FernerEinkommensteuer einichi .
tirchensteuerzrichlag til . Viertel

Sämtliche vorgenannten Steuern können ^
der Finanzhiiiriaffe, hier, Rathaus
Nr. I, entrichtet werden. AuSgeferligte ^
anmeidungen zur Umsatzsteuer können ba ’r

abgegeben werden .
' Rundsab '^

Dem Städt . Kurbüro steht ein Perl»" xl
Wagen für 4 Personen zur Bersügung- . tt
Inhaber macht Rundfahrten zu sehr bw 9
Preisen.

Näherer ist aus dem Kurbüro, Rl»?
II . Stock . Zimmer Nr. 10, zu criahren .

Platzkonzert der Stadtkapelle Gagg *"
$11

Tie StadtkapellcGagaenau veranstalt -' 0
Sonntag , den 4 . ds . MtS . DDrmittog*

Bp)*
oor dem Ratbause hier ein Platzkonzert, >

die Einwohnerschaft herziichst eingeiade» ^

Gaggenau, den t . September 1932
Der Bürgermeister.

Schneide ».

‘\JUu*e*ä4id&atgute,Qaa &t^
Zeitgemäß gesenkteSheü*

SAX -Schuhe sind seit über 33 Jahren bekannt und beliebt-

Meine neuen billigen Preislagen machen Ihnen das Kaufen

Damenschuhe ^ 3.90”
Herrenhalbschuhessteä e gö
gute Ausführungen . von RM. Vo “
gute Ausführungen . von RM.

Rindiederarbeiisstieiei 5 gö
Größe 40 - 4H . *. von RM. $

Kinderstiefel 2730
Strapazierqualität 4 .25 4 .75

Schuh -SAX Kronensir.
189»

11 *

gegr.

!' it
%
,

re
'*lv
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